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Wien ,Samstag ,den 15 .Jänner 1916 . XXI .Jahrgang .

WenfürOlterreich
Die NeuordnungderMehlfrage .

Erhöhungder staatl .Anterhaltsbeiträge .
Wienhat sich allzeit seinerStellungals

Reichshaupt =undResidenzstadtwürdigerwiesen,
kaumaber jemals zuvor in so hohemGrade ,als
jetzt in diesemschwerenKrieg .GleichmitKriegs¬
ausbruch hat die Stadt Vorkehrungengetroffen ,
die weit über den Rahmender Fürsorge für ihre
eigenen Angehörigen und weit über denRahmen

der ihr zukommenden Verpflichtungen hinaus
reichten .Seither ,im Verlaufe von fast 18Mo¬
naten ,hat sie jede Gelegenheit wahrgenommen ,
umgetreu ihrer ehrenvollen Geschichte ,vonhöch¬
ster patriotischer GesinnungundedelstemGe¬
meinsinn erfüllt ,beispielgebend ,heifendund
schirmand einzustehen für die Juteressen des
Vaterlandes und das allgemeine Wohl .Inder
letzten Zeit haben zwei Angelegenheiten vonein¬
schneidendster Bedeutungerschauenlassen ,wieso
sehr sich Wiennicht nur seiner Stellung son¬

dern auch seinen Verpflichtungen bewußtist und
wiesie diese ausübt ,gleichsamin Vertretungdes
ganzenweitenReiches.

Noch am selben Tage begab sich der
WienerBürgermeister Dr .Weiskirchner
zumStathalter undvondiesemwegzumMini¬
ster des Innern ,um diesen beiden zuerklären ,
daß die Durchführung der neuenVerordnung
einDingderUnmöglichkeitsei ,dadurchsiedie
Bevölkerung in unerträglicher Weisebelaftet
werde .Für den 5 .Jänner berief derBürger¬
meisterdie ObmännerderGemeinderatsparteien
zusich ,welchener überseinebisherigenSchritte
Bericht erstattete .Die Obmännerkonferenznahm
diesen Bericht mit Befriedigung zurKenntnis
und begab sich hierauf mit demBürgerneister
zum Minister des Innern .Minister Hohen¬

lastung ,die die Bevölkerungtreffe ,nicht ver¬
kenne ,doch mache er aufmerksam ,daßnoch
chwierigere Zeiten kommen wer¬
den undweitere Lasten als FolgendesKrieges
der Bevölkerungauferlegt werden .Imübrigen
verwiesder Ministerdie Abordnungan denMi¬

nisterpräsidenten .

Am6 .JännersprachBürgermeisterDoktor
Weisckirchnex mit den GemeinderätenStei¬
ner ( chriftlichsoz . ) ,Reumann ( sozialdem . )wird .In dieser Petition wird darauf verwiesen ,
und Dr .Hein ( liberal )beimMinisterpräsi¬
dentenvorundlegte ihmin eindringlichenWor =beitragesalljährlich imvorhineinbestimmtwer¬
ten den Standpunkt der Gemeindedar ;dabei den sollte ,und dann heißt es :
erhob er die Forderung auf sofortigeZu¬
rückziehung der neuen Verordnung .Nachdrei¬
stündiger Verhandlungversicherte derMinister¬
präsident der Abordnung ,daß die Regierungdie

Abänderung der neuen Verord¬
nung sowie die Festsetzung anderer
Mehlpreise und die Uebernahme eines aus
den niedrigeren Preisen sich ergebendenDefizits
der Kriegs =Getreide - Verkehrsanstaltdurchden
Staat in reifliche und eingehendeEr¬

wägung ziehen werde .Der7 .Jännerschonbrachtediewieeine
ErlösungvonschwersterBesorgniswirkendeEnt¬
scheidung der Regierung ,wonach die Mahlvor¬
schriften dahin abgeändert werden ,daß in Hin¬

kunft 3 Prozent Grieß ,22 Prozent Kochmehl
Nr .2 ,5 /Prozent Brotmehl und 15Prozent
Kleie ausgemahlen werden .Als Höchstpreis im
Großhandelhätte zugeltenfür Grieß80Kro¬

nen ,Backmehl 110 Kronen ,Kochmehl
Nr .1 90 Kronen ,Kochmehl Nr .2 58Kro¬
nen und Brotmehl 42 Kronen .ImSinne
dieser Bestimmungen wurden von der Statt¬
halterei die mit 11 .Jänner in Kraftgetretenen
Detailpreise wie folgt festgesetzt :Grieß 90Hel¬
ler ,Backmehl1 Krone 20 Heller ,Kochmehl
Nr .1 99 Heller ,KochmehlNr .2 67Heller
und Brotmehl 48Heller .Damithat die AktionderWienerGemeinde¬
verwaltung ,das energische Auftreten desWie¬
ner Bürgermeisters zu einem ,wennauchnicht
vollständigen ,so immerhin befriedigenden Exfolg
geführt ,zu einemErfolge ,der nicht nur derBe¬
völkerung der Stadt Wien ,sondern imgleichen
MaßejenervonganzOesterreichzugutekommt .In einer zweiten Frage noch war Wienund
dessen Vertretungder Anwaltderösterreichischen

Bevölkerung —in der Frage der Erhöhung
der staatlichen Unterhaltsbeiträge
für die Familiender Eingerückten .Am16 .De¬
zember 1915 wurde im Wiener Stadtrat ein¬

kohe erklärte ,daß er die schwere Be =gehend die Frage der Erhöhungder staatlichen wird .Ist dies einmal Tatsache geworden ,dannUnterhaltsbeiträge beraten und dereinstimmige
Beschlußgefaßt ,vonder RegierungdieErhöhung
zufordern .In AusführungdiesesBeschlusses
unterbreitete Bürgermeister Dr .Weiskirch¬

Petition der Stadt Wien ,mittels welcherdie
ErhöhungderUnterhaltsbeiträgeunddieundSpötterwohlheuteurteilen ?

Gleichstellung der Kinderunter
acht Jahren mit den Erwachsenengefordert

daß nach demGesetze die HöhedesUnterhalts¬

„ DerKrieghat ohnegleichennemenllich
auch in unserem Vaterlande eine unend¬
liche Teuerung aller unentbehr¬
lichen Bedarfsartikel bewirkt .Dar¬
um mehren sich in allen Bezirken Wiensdie

berechtigten Klagen der Angehörigen
von Einberufenen ,daß sie mit demUnter¬
haltsbeitrage nicht mehr das Anslan¬
gen finden können .Die Mittel der
Privatwohltätigkeit ,die vonso vielenSeiten
in Anspruchgenommenwerden ,reichenfast
nicht mehr hin ,um jenen vom Kriege Betrof¬
fenen zu helfen ,die keinen Anspruchaufden
staatlichen Unterhaltsbeitrag haben ,undso

sind immerhäufiger die AngehörigenvonEin¬
gerückten genötigt ,die Hilfe der öffentlichen
Armenpflege anzurufen .Gerade der Wegzur
Armenbehörde soll aber durch das Gesetz
über den staatlichen Unterhaltsbeitrag denAn¬
gehörigen der Krieger erspart bleiben .
Darauf war aus wohlerwogenen Gründen die
Absicht des Gesetzgebers gerichtet unddaran

festzuhalten ist eine Ehrenpflicht ge¬
gen die Hunderttausende vonKämpfern ,denen ihre gewaltige

Aufgabe nicht durch Beunruhi¬
gung über das Schicksal ihrer An¬
gehörigen erschwert werden

darf . “
NunmehrhatsichderMinisterpräsidentge¬

genübereiner sozialdemokratischenAbordnung,
welche am5 .Jänner in der gleichen Angelegen
heit bei ihm vorsprach ,dahin geäußert ,daßdie
Regierungbereit ist ,in dieserFrageso werals
möglich entgegen zu kommen ;ihre Entscheidung
dürftein kurzerZeit erwartetwerden .Esist
also zu hoffen ,daß auch in dieser Frage derAn¬

passungder staatlichen Unterhaltsbeiträgeandie
geänderten Verhältnisse ,baldigst ein fühlbarer
Erfolg das Einschreiten der Stadt Wienkrönen

hat sich Wien auch in dieser Beziehung als An¬
walt der gesamtenBevölkerungOesterreichser¬

wiesen .DaßdiesesWienunterchristlichsozialer
ner am17 .Dezember1915der Regierungeine Verwaltungsteht ,hat ihmmancheVerun¬

glimpfungeingetragen ;wiemögendieFeinde

Aus der Jugend =und Werdezeit
unserer Kriegsmarine .

VonDagobertWinter .n
Die Bewohner der Küstenprovinzen desheu¬
tigen Oesterreichwarenallezeit vortrefflicheSee¬

leute ,sie zählten zu den besten Soldaten desalten
Romund bildeten nachmalsden Kern derSee¬
macht des meerbeherrschendenVenedig .Eswaren

Meer ausdehnte ,auch schon die Elemente zur Bil¬
dungeinertüchtigenSeemachtvorhanden .EsfehltezwarnichtanVersuchenzurSchaf¬
fungeinerSeemacht ,dochkonntendiesedamals
nur zu geringen Resultaten führen .Daseifersüch¬

die Aufmerksamkeitundnicht zumwenigstendie

Mittel der Fürsten durch anderweitigeAngelegen¬
heiten abgezogen ,und drittens wurden diese Ver¬
suche vonzweiSeiten aus ,nämlichvondenda¬
mals sich vollständig fremdgegenüberstehenden
Hälften der Monarchie unternommen .Dieersten
Bemühungenzur Schaffung einer Marinemach¬
ten sich zunächstin der östlichenReichshälftebe¬
merkbar .Ungarns großer König Ludwig . ,fühlte
bei seinen langjährigen KämpfenumdenBesitz

somit ,als OesterreichseineHerrschaftbis andasNeapelsundDakmatienslebhaftdieNotwendig¬
keit des Besitzes einer entsprechendenFlotte ,Sein
Heerschlugdie TruppenVenedigsinjederSchlacht,abererstereskonnteseineErfolgenicht
ausnützen ,weilseineZufuhrendurchdievenetia¬
nischen Schiffe abgeschnitten wurden .Dazukamn,

tige VenedigwolltekeineandereSeemachtin der daßdie endlichmitviel MüheundgroßenKosten
Adriaaufkommenlassen ,dannaberwurdenauchaufgebrachtenwenigenSchifferegelmäßigvonder

Uebermachtder Venetianervernichtetwurden.

Trotzdem wurde Venedig gedemütigt .Ludwig
machte zur wichtigsten Bedingung desFriedens
das Verfügungsrechtübereine bestimmteAnzahl

Kriegsschiffe des Besiegten .WegenderErfüllung
dieses Punktes kames jedoch zuwiederholtem
Streite ,bis endlichdie UngarnselbstmehrereSchiffeerbautenundVenediggezwungenwar ,
wegen der sich immer drohender gestaltenden Tür¬
kengefahrsichfester mitUngarnzuverbinden.DieseFreundschaftführteaberunterLudwigs
NachfolgernschonsehrbaldzudemHinsiechender
kaumerst geschaffenen ungarischen Flottille .In
der Hoffnung auf die machtvolleUnterstützung

Venedigs ließ man die Schiffe in den Häfenvon
Zadra —dem heutigen Zara —undSebenico

verfaulen !DagegenschufJanosHunyadieineFlotteauf
derDonau ,diesichauchnochunterseinemSohne
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Der Seidrans .

Vom Kriego n
Der Krieg mit Rußland .
NeueAngriffe der Russenvergeblich .

AufdemnordöstlichenKriegsschauplatze
habendie Kämpfean derostgalizischen
Front und an der besarabischen
Grenzeam5 .Jänner wesentlichnachgelassen ,
sind iedoch am 7 .aufs neue entbrannt ,umam
8 .Jännerwiedereine Art Pauseeintretenzu
lassen ,die bis zum Morgen des 11 .anhielt ,an
welchemdie Russen neuerdings vergebliche An¬

griffe gegen den RaumToporoutz —Ra¬
rancze richteten .Das so auf undnieder
flutende Ringen stellte russischerseits eine ge¬
waltige Kraftanstrengungdar .Besondersher¬
vorzuheben sind die zu Beginn der Wochefort¬
gesetzten Durchbruchsversuche bei Toporoutz
an der beßarabischen Grenze ,die überall zum
Teil in langandauerndem ,blutigem Handge¬

menge abgewiesen wurden ,wobei besonders in
den zerschossenen Gräben östlich von Ra¬

rancze erbittert Mann gegen Mannge¬
kämpft wurde .Acht Reihen tief gingstellen¬
weise der Angreifer gegen unsere Linie vor ,um

immer wieder vor unseren Hindernissen ,meist
aber schon früher unter großen Verluftenzusam¬
menzubrechen .Nebenher lief auch noch die Ab¬
weisung russischer Erkundungsabteilungen bei
Berestiany in Wolhynien und die Vereit¬
lung eines Angriffes der Russen auf denFried¬
hof nördlich von Czartorysk durch das kon¬
zentrische Feuer unserer Artillerie .Nachdiesen
Mißerfolgentrat russischerseits ,abgesehenvon
zeitweiligemGeschützfeuer ,ziemlich Ruheein ,

während welcher der Feind Verstärkungen heran¬
zog ,so daß man sich unsererseits sofort wieder
auf eine Erneuerung des allgemeinen russischen

Angriffes gefaßt machte ,zumal auch an der wol¬
hynischen Front der Feind ziemliche Rührigkeit
zeigte undTagfür TagZusammenstößemitrus¬
sischen Erkundungsabteilungengemeldetwurden .

Die Kämpfe auf dem
Balkan .

Der Lovcenbei Cattaroerobert !
AufdemsüdöstlichenKriegsschauplatze

nahmen die Kämpfegegen Montenegro anUm¬
fang und Lebhaftigkeit zu .Nicht nur ,daßam

Limund an der Tara fortgekämpftwurde ,
es wurden auf österreichischer Seite auch die An¬

AltbarkJosef ,chr . =soz .. = . ,Wien.
BrandJohann ,Tabakarb . =Vbd. ,Schwaz.
Ordecka Moritz ,Bäckerarb . =Vbd . ,Wien .
BrukmüllerJohann ,kath .. = V.Neufelden .
BuderJohann ,chr . . = V.Göstling .
ChriestlethJohann ,Holzarb. =Vbd. ,Meran.
Dorfinger Franz ,kath .. - V.Pettenbach .
FreweinKarl ,kath .. = V.Zeltweg .
FriedlFranz ,kath .. - V.St .Georgena .d .G.
Gillesberger Karl ,chr . . = V .Gmunden .
Grabherr Josef ,chr . . - V.Dornbirn .
GramerKarl ,chr =patr .. = V.Eisenerz .
HaselsbergerMichael ,kath .. =V.Wörgl .
HuberMorikz ,chr, =soz .. = . ,Wien .
Höplinger Josef ,kath .. = V .Goisern .
HüttenbrennerJosef ,chr. =soz.. =V.Gußwerk.
Kail Johann ,kath .. - V.Wildalpen .
KaufmannSebastian ,kath .. = V.Erl .
KleindienstJosef ,kath .. =V.Spittala .d .Drau.
Kofler Johann ,kath .. - V.Gossensaß .

LaßmannJosef ,chr . =soz .. = . ,Wien .
MärzendorferJoh ,kath .. - V.Braunaua .I .
ObmannKlois ,chr . = soz .. - V .Pöckstein .
Platzer Karl ,Schneider =Vbd. ,Meran.
Rutschmann Josef ,chr . - soz .. = . ,Wien .
SchneckenleiknerGottfried ,chr .. =V.Groß¬

Hollenstein a .d .Ybbs .
SchwaigerJohann,kath .. =V.Fieberbrunn,
Wimmer Franz ,kath .. - V .Lambach .
WormHeinrich ,Textilarb . =Vbd. ,Schönborn .
BachGeorg ,kath .. =V.Bregenz. (338)
SiekämpftenundstarbenfürsPaterland!

Gott lohne ihrOpfer !

griffe vonder HerzegowinaundvonCat¬
taro aus erneuert ,Montenegro mithin von
drei Seiten angegriffen .Das Ergebnis der letz¬
teren Angriffe und zugleich das Ergebnisder
Berichtswoche war die am 10 .Jänner erfolgte

Eroberung des Lovcen .In dreitägigen har¬
ten Kämpfen überwand unsere tapfere Infan¬
terie in prächtigem Zusammenarbeiten mitder
schweren Artillerie und unserer Kriegsmarine
den erbitterten Widerstanddes Feindes unddie

ungeheuren Schwierigkeiten des winterlichen
Karstgebirges ,das ,wie eine Mauer 1700Meter
hoch aus demMeereansteigend ,seit Jahrenzur
Verteidigungeingerichtetwurde .26Geschütze ,dar¬
unter zwei 12=ZentimeterKanonen ,zwei 15Zenti¬
meter moderne Mörser und zwei 24 =Zentimeter¬

Mörser ,dann Munition ,Gewehre ,Verpflegs¬undBekleidungsvorrätesind die Beute .EinTeil
derGeschützeist intakt undwirdgegendenFeind

verwendet .Im Nordosten Montenegroswurde
der Feind ,der am 10 .Jänner knapp vor Be¬
rane nochmals Widerstand leistete ,geworfen ;
der Ort unddie beherrschendenHöhensüdwest¬
lich davon sind im Besitz unserer Truppen .Ra¬
schem Zugreifen gelang es ,die brennende Lim¬
brücke in Berane vor gänzlicher Zerstörung zu

bewahren .NachdemFalle von Beranewird
es den Montenegrinern schwer sein ,die Dara¬
linie ,das letzte Bollwerk ,welchesdasinnere
Montenegrovor demEindringen derOester¬
reichernochschützt ,weiterzuhalten .

Der Krieg mit demverräterischenItalien.
KeinebesonderenGreignisse .

AufdemsüdwestlichenKriegsschauplatz
füllten die abgelaufeneBerichtswocheitalieni¬
scherfeits imgroßenundganzennur wiederGe¬
schützkämpfeaus ,die ,bald zu =baldabnehmend,

Südtirol und der Dolomitenfront ,
dem Orte Malborgeth ,dem Flitscher
Becken und dem Krngebiet ,Buchen¬
stein ,Riva und Oslavija ,zeitweilig auch

dem Görzer Brückenkopf ,dem Coldi
Lana ,dem Abschnitt bei Vielgereuth und
der Hochfläche von Doberdo sowie demTol¬
meiner Brückenkopfe galten .Nebenher
wurden unsererseits Handgranatenangriffe auf
die Stellungen nördlich des Monte San Mi¬

chele und Angriffe auf einen von unseren
Truppen genommenen Graben bei Dolje ab¬
gewiesen .Ueber dem Etschtal erschienen
11 italienische Flieger ,die an mehrerenPunkten
erfolglos Bombenabwarfen .

Matthias Corvinuserhielt ,so sehr letzterer die
Türkengefahr unterschätzte und seine Blicke mehr
nach demErwerb der Nachbarländer richtete .Nach

dem Tode des Königs geriet das gesamte Wehr¬

eine Leitung kamen .Das Treiben der umdiese wieder vereinigt wurde ,schien in obigerBeziehung
Zeit auftauchenden und rasch zu immer größerer das von seinen Vorfahren Versäumte nachholen zu
BedeutunggelangendenUskoken " )brachte wohlwollen ,ja er dachte an die Schaffungeineröster¬

dem Seehandel der österreichischen Provinzen reichischen Seemacht in der Nord =und Ostsee ,in¬
system des Landes in den traurigsten Verfall ,und manchen empfindlichen Schaden ,doch waren die dem er Wallenstein zum Generalissimus zuLand

eineungarischeFlotte .

WährendOesterreichs Krieger das Landgebietder der Republikbenützten ,zu indirekten ,abersehr

nach dem Tage von Mohacs ( 29 .August 1526 )gab Unternehmungen dieser Seeräuber hauptsächlich und zur See ernannte .Auf eigene Kosten ließ der
es kein ungarisches Heer mehr ,um so weniger gegen Venedig gerichtet ,während die kleine öster -Herzog sofort den Bau von acht Linienschiffen

reichische Kriegsflotte nichts von ihnen zu befürch -und mehreren kleinen Fahrzeugen beginnen ,aber
Im Jahre 1382 hatte sich Triest freiwillig ten hatte .Ja ,die Uskokenwurden ,indem sie fast seine Entsetzung und die bald darauf folgendeun¬

unter die Herrschaftder Habsburgerbegeben ,umjede zwischenOesterreichundVenedigausgebro =günstigeWendungdes Kriegeszerstörten dasbe¬
Schutz vor dem gefürchteten Venedig zu erlangen .chene Fehde zu neuen Angriffen auf die Schiffe gonnene Werk .

Dagegenwarkurz vorher auf der oberenDo¬
rasch aufblühenden Stadt beschirmten ,rüsteten die wirksamenVerbündeten Oesterreichs .Es kamauch nau eine kleine Kriegsflottille errichtet worden ,
Bürger bewaffnete Schiffe aus ,umihre Handels =vor ,daß Häuptlinge der Uskoken mit ihren Schif =die dem „ obersten Schiffamt “unterstellt wurde .
fahrzeugegegendie PiratendesAdriatischenfen in Soldgenommenwurden ,desgleichensüd -EinerdererstenChefsdieserBehördewarder
undGriechischenMeereszuschützen .DieseSchiffedalmatinischeundalbanischeSchiffer .DieAlba =nämlicheGebhardtSt .Hilaire ,welchereinstan
dürfenals die ersten Anfängeeiner nier gabendenUskokenan Geschicklichkeitundder Spitze der DampierreschenKürassieredenKai¬
österreichischen Seemacht betrachtet wer -Kühnheit ,aber auch an Habsucht und Grausamkeit ser aus den Händen der Rebellen befreit hatte .

den .Als später die türkische Seemacht immer grö =nichts nach .Wenn durch diese Anwerbungen der Als später das Tschaikistengebiet " ) ,welches schon
ßere Bedeutung erlangte ,war Oesterreich und so =augenblickliche Stand der österreichischen Seemacht unter Matthias Corvinus die Bemannungder
mitauchTriestzeitweiligmitVenedigverbündet .aucherhöhtwurde ,so bliebdafürdie ErbauungungarischenFlottegeliefert hatte ,nachundnach
Dochhatte auch hier diese Allianz den Verfall der eigener Schiffe umso mehr zurück .Auchschadete den Türken entrissen wurde ,erschienen auchauf
Kriegs =und Handelsschiffahrt und den Rückgangdie Teilung der Besitzungen des HausesHabsburgder unteren Donauund auf der Saveösterreichi¬
der EntwicklungTriests zurFolge. in zwei und selbst drei Linien der Entwicklung der sche Kriegsschiffe ,die anfänglich ebenfalls dem

Als nachdemUnglückstagevonMohacsdie österreichischenSeemacht. Wiener Schiffamt ,später aber dem in
nicht vonden Türkenbesetzten Teile Ungarnsan KaiserFerdinandII . ,durchwelchendie jenen GebietenkommandierendenGeneralunter¬
Oesterreichfielen ,wurdeneinigeStreckendesKü -HauptliniemitderinnerösterreichischenLiniestelltwurden.stengebietes zu Innerösterreich geschlagen .Fürdie * )Tschaiken( vomungarischensajka )warenkleineösterreichische Seemacht war dieser Umstandinso¬ * )Seit 1520 Bezeichnungder vor den Türkenge =Boote ,die mit Segel ,Rudern ,KanonenundHaubitzenweit von großem Vorteil ,als die von denSeeleu¬ flohenen ,um Möttling ,Sichelburg und vor allem ausgestattet und für den Dienst an der österreichisch¬tenjenerGegendenbemanntenSchiffeunddieZengeangesiedeltenSerben ,KroatenundMorlaken,dietürkischenWasserarenzebestimmtwaren .Eineigenes
Flottille der TriesterundGörzerd rchunteradu zumJahre1851 .Tschaikisten=Bataillonbestandbiszur Bildungder Militärgrenzeverwendetwurden.
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Der Krieg mit Frankreich
und England .
ErfolgederDeutschen.

Auf demwestlichenKriegsschauplatze
herrschte im ersten Teile der Berichtswoche ,ab¬
gesehen von Artillerie =und Minenkämpfenan

mehreren Stellen ,im allgemeinen Ruhe .Am
7 .Jännerwurdedannsüdlich desHart¬
mannsweilerkopfes den Franzosen
durch einen überraschenden Vorstoß ein Graben¬
stück entrissen und am 8 .von der Armeedes
Generalobersten von Heeringen in den Vo¬
gesen ein schöner Erfolg errungen ,indemdieselbe

am Hirzstein die vor drei Wochenverlorenen
Schützengräben zurückeroberte und hiebei über
1100 Gefangene machte .Es folgte am 9 .Jänner

die Wegnahmeder feindlichenBeobachtungsstellen
und Gräben nordwestlich von Massiges in
einer Ausdehnung von mehreren hundert Me¬
tern unter Gefangennahmevon480Franzosen

und Erbeutung von fünf Maschinengewehren
und einem großen und fünf kleinen Minenwer¬

fern .Dabei zeigte sich also neuerdings ,daßdie
Franzosen nicht einmal die kleinen Errungen¬
schaften des Schützengrabenkrieges ,vondenen
sie so viel Aufhebensmachten ,auf die Dauerzu
behauptenimstandesind .
Die Kämpfe der Türkei .
GänzlicheRänmungderHalbinsel
Gallipoli von denEntentetruppen .

DieseBerichtswochebrachtealsbesonders
freudiges Ereignis für die Verbündetenden

gänzlichen Zusammenbruch des Dardanellen¬
unternehmens der Entente .In der Nacht vom
8 .auf den 9 .Jänner mußtendieEngländer
auchSeddil =Bahrauf derSüdwestspitze
von Gallipoli räumen .Da damit auch die
benachbarte Stellung von Teke Burnu un¬
haltbar gewordenist ,kannvor allem dieLand¬
operation der Entente als vollständig aufgege¬
ben gelten ,und mit der Flotte allein sind die

Dardanellenheute wenigerzu nehmendennje ,
so daßmanalso wiedereinmalfür eineaus¬

sichtslose Sachemit allerkläglichstemAusgang
Hekatombenin der Höhe vonmindestens
200,000 Mannganz umsonstgeopferthat .

Der Krieg zur See .

Flucht =undRammungsversuchenseinerseits ,
wobei die Rettung der Passagiere teils dem
feindlichen Kapitän aufgezwungen ,teils von
unserer = Boot = Bemannungbesorgt wurde ,be¬
sonders zu erwähnen .—Nach einem kürzlich er
schienenen Ueberblick über die bisherigen Ver¬

luste unserer Feinde an Kriegsschiffen beträgt
deren Zahl135 .

Parteinachrichten .

Untergangeinesenglischensichlacht¬
schiffesundeinesitalienischenHandels¬

dampfers .
Vonden Ereignissen zur See in derabge¬

laufenenBerichtswochesindder Untergangdes
englischen Schlachtschiffes „ EduardVII . “
durch eine Mineunddie Versenkungdesitalie¬
nischen Dampfers „ Porto Said “nach

Die zwanzigjährigeBestandsfeier
der „ Christlich =sozialenArbeiter¬

Zeitung "
wurdeamSonntag ,den9 .Jänner ,ineinfacher,
aber würdiger Weise begangen .AmVormittag
wohnten die Vertrauensmänner der einzelnen
Organisationen und deren Mitglieder einem
Dankgottesdienste in derStadtpfarr¬kirchezuSt .Peterbei .ZurkirchlichenFeierarchie .DieserBerichtgelangtezureinstimmigen
waren auch Bürgermeister Dr .Weiskirch¬

und Dr .Geßmann ,die Landesausschüsse
Bielohlawek und Kunschak ,Landtags¬
abgeordneter Kennerknecht aus Bregenz ,
Redakteur Fischer aus Graz ,Gemeinderat
Birbaumer aus Wr . = Neustadt ,die Land¬
tagsabgeordneten Anderle Grünbeck ,
Mender ,Panosch ,Dr .Scholz und Spa¬
lowsky ,die Stadträte Angermaier ,
Brauneiß ,Heindl und Poyer ,die Ge¬

meinderäte R .v .Findenigg ,Golde¬
band ,Hilscher ,Huber ,Jung ,Kom¬
rowsky ,May ,Müller ,Paulitschke ,
Payer ,Roth ,Schwarz ,Solterer ,
Ullreich und Wolny ,die Bezirksvorsteher
Kretschekund Glas ,die BezirksräteBitt¬

ner ,Hanslik ,Jehly ,Krikawa ,
Preyer und Reichhart ,die Rechtskonsu¬
lenten Dr .Pultar und Dr .Resch sowie
Frau Dr .Burjan erschienen .Dieheilige
Messezelebrierte DiözesanpräsesHochw.
Schaurhofer .DerArbeitergefangverein
„ Treusinn "brachte unter der Leitungseines
Chormeisters Bochdansky Schuberts „ Deut¬

sche Messe “zu stimmunasvoller Aufführung .
Das „ AveMaria “von WeißwurdevonHerrn
Turzo ,einem Mitgliede der Hofoper ,unter
Orgek =undViolinbegleitungkünstlerischvoll¬
endetgesungen .DerAbendvereinigtedie Funktionäreder
leitenden Zentralstellen zu einerFestsitzung ,
der über besondere Einladung auch derPräsi¬
dent des Piusvereines ,Exzellenz GrafWal¬
terskirchen ,beiwohnte .Landtagsabgeord¬
neker Kunschak hielt einen Rückblick aufdie
Entwicklung der „ Christlich - sozialenArbeiter¬

BR .Walterskirchen ,GR .May ,
Preyer ,Kanonikus Dr .Schinzel ,Labg .
Kennerknecht ,Dr .Pultar ,Labg .An¬
derle und GR .Ullreich die Bedeutung
desTages .

An den Herausgeber ,wie an die Redaktion
langtenanläßlichderBestandesfeierzahlreiche
Glückwünscheein ,für die an dieser Stelleherz¬
lich gedanktwird.
Vollversammlung der Parteiver¬

tretung .
DieParteivertretungderchristlichsozialen

Arbeiterschaft Oesterreichs trat amSonntag ,
den 9 .Jänner ,um 11 Uhr vormittags zueiner

Sitzung zusammen ,zu der auch die Mitglieder
der einzelnen Kronländergeladenunderschie¬
nen waren .Zur Verhandlung gelangte der
Schlußbericht über den Entwurf eines Pro¬
grammes ,betreffend die Neuordnungderver¬
fassungsmäßigen ,parlamentarischen undallge¬
meinen Verwaltungseinrichtungen der Mon¬

Annahme .In der Nachmittagssitzung wurdedie
ner ,die Ministera .D .Ritter v .WitterneueMehlverordnungeinerBesprechungunter¬

zogen und dem Bürgermeister der Stadt Wien
für sein energischesEintreten in dieserFrage
der DankzumAusdruckegebracht .AmSchlusse
der SitzunggelangtennochinterneParteiange¬
legenheitenzurBesprechung.

I Rundschan .

ZurSituation .

NachdergänzlichenVerdrängungderTür¬
ken aus Ungarn fiel die Notwendigkeit ,Kriegs¬
fahrzeuge auf der oberen Donauzustationieren
fort .Damithörte das oberste Schiffamt aufeine
rein militärische Behördezu sein ,währenddieBe¬
dienung der Kriegsschiffe an der SüdgrenzeUn
garns ausschließlich den Tschaikistenüberlassen
wurde .Bemerkenswertist ,daß es zur ZeitPrinz
Eugenssogar Donaufregattenmit einerBestückung
von 24 bis 30 Kanonen gab .Später begnügte man
sich mit Kanonenbooten und den Tschaiken ,von
welchendie kleinste Gattungnurmiteinemein¬
pfündigenGeschützbewehrtwar .

KaiserLeopoldhatte in denKriegengegen
die Türken die Venetianer und Malteser ,in
jenen mit Frankreichdie EngländerundHollän¬
der zu Verbündeten ,die mit ihren SchiffenOester
reichs Küsten und seinen Handel gegen alle An¬
geiffe der Feinde beschützten .DieUnterstützung
war für den Augenblick zwar sehr erwünscht ,
brachteaber dengänzlichenVerfall desösterrei¬
chischen Seewesensmit sich .Oesterreich besaßzu
Endedes 17 .Jahrhunders nicht ein einzigesgrö¬
ßeresKriegsschiffaufdemMeere.ErstKarlVI . ,welcherdurchdenUtrechter
Friedenin denBesitzeinesausgedehntenKüsten¬
gebietes gelangt war ,erkannte dieNotwendigkeit
einer starken Seemacht an .In den Niederlanden
war dieselbe durch den Barriere =Traktatin ihrer
Entwicklung mehr oder weniger beschränkt ,dafür
übernahmmanaber in NeapelundSizilienein

ansehnlichesSchiffsmaterial ,sowiegroßeArsenale
und Werften .Nunsollten auch für die Gebietevon
Fiume und Triest —das 1722 als Freihafen er¬
klärt wurde —Schiffe gebaut werden .Palla¬
vicini ,ein in ausländischen Diensten erprobter
Seemann ,wurde der erste österreichische
Admiral ,und bald schwammenmehrereöster¬
reichische Linienschiffe und Fregatten auf dem
Meere .Der Verlust von Neapel und Sizilien ,die
traurigen Finanzverhältnisse des Staates undder
Einfluß Englands ,welcher mit allen Mittelndas
Aufblühen jeder auswärtigen Seemacht zu ver¬
nichten strebte ,brachten es jedochdahin ,daßbei
demTodedes Kaisers ( 1740 )dieösterreichische
Flotte wieder nur aus einigen alten ,schwachar¬
mierten ,kleinen Schiffen bestand .DieserZustand
erhielt sich auchunterder erstenHälftederRegie¬
rung Maria Theresias .Ein kümmerliches Aus¬
hilfsmittel warzu dieser Zeit die Erteilungvon

Kaperbriefen.JosephII .wandte,wieallenDingendes
Staatswesens ,so auch demSeewesenseineAuf¬
merksamkeit zu ;die AufhebungdesBarriere =Trak¬
tats sollte der Marine der Niederlande die Fesseln
abnehmen ,während für die Adria der Baumeh¬
rerer Kriegsschiffeangeordnetwurde .DieSchiffe
gingenwiederholtnachUebersee ,in dieseZeit
fallen auch die —freilich verunglückten —Koloni¬
sationsversuche auf den Nikobaren ,in Afrikaund
Ostasien .Dochwar es Joseph nicht vergönnt ,sein
Werkzu Endezu führen ,woranwiederzumTeil

die Mißgunst der anderen Seemächte dieSchuld
trug .DerBeginndesgroßenfranzösischenKrie¬
ges tat danndas übrige ,undso standenOesterreich
im Jahre 1797 nur einige Brigantinen und
Goeletten nebst mehrerenvon Privatenausgerü¬
steten Kaperschiffenzur Verfügung .DurchdieEr¬

werbung von Venedig ,Dalmatien undIstrienkamzwareinGebietanOesterreich ,demdietreff¬
lichsten Seeleuteentnommenwerdenkonnten ,
aberder baldwiederausbrechendeKrieg ,dieFi¬
nanznot des Staates und andere Umständewaren
der Schaffungeiner neuenSeemachtfeindlich .NachkurzerZeitgingendiegenannten ,kaum
erworbenen Provinzen und endlich auch Triest und
Fiume verloren ,wodurch das Reich ganzvom
Meere abgeschnitten wurde .Mit dem Sturze Na¬
poleons erhielt es jedoch sein früheres Küsten¬
gebietzurück .Gleichzeitigkames in denBesitz
eines reichen Schiffmaterials .In Venediglagen
acht teils vollendete ,teils imBaubegriffeneLi¬

nienschiffe und mehrere Fregatten .Aberman
wußte mit diesem Reichtum nichts anzufangen !

In der langen ,bis zum Jahre 1848währenden
Friedensepocheließ mandie Linienschiffever¬
faulen ,oder manzerlegte sie ,umdasBaumaterial

für kleinere Schiffe zu gewinnen .Imganzenwur¬
denwährenddieserZeitnurfünfgrößereSchiffe,
wohlaber gegen40 Jollen gebaut ,undnurfünf¬
malkamein österreichischesSchiff überdieSäu¬
len des Herkules hinaus .Die Kriegsmarineschien
beinahenurdesZolldiensteswegenvorhandenzu
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GemeinsameWeinisterkonferenz .
Vorige Wochefand in Wien unter Vorsitz

des Ministers des Aeußern Baron Burian eine
gemeinsame Ministerkonferenz statt ,in der die

Ministerpräsidenten Graf Stürgkh undGraf
Tisza ,Kriegsminister Freiherr v .Krobatin und
Gemeinsamer Finanzminister Dr .v .Koerber so¬
wie der Chef des Generalstabes für die gesamte

bewaffnete Macht Franz Freiherr Conrad von

Hötzendorfteilnahmen .GegenstandderBeratung
bildeten laufende Angelegenheitenpolitischer und
wirtschaftlicherNatur.

ImArteile derGegner.
Die„OstdeutscheRundschau “nimmtinihrer

Nummervom letzten Sonntag zur Abänderung
der MehlverordnungStellung und bezeichnet selbe
als einen Erfolg ,der demEinschreiten der Wie

ner Gemeindeverwaltung zu danken ist .Dazu
bemerkt sie noch weiter :„ Wirwürden dies nicht
so besonders hervorheben und uns damit begnü¬
gen ,daß der Erfolg erreicht ist ,undgeradedie
unteren Schichten unserer Bevölkerung vor einer
neuen und wohl schwersten Belastung bewahrt
wurden ,wenn nicht gerade in diesem
Falle wieder die „ Arbeiter = Zei¬
tung “parteipolitisch krebsen gehen
möchte . “

„Brüderlichkeit. “
Als ein Beispiel heilloser Verwilderungder

Parteisitten wird in dersozialdemokratischen
Chemnitzer „ Volksstimme “zur Beachtung für den
Berliner „ Vorwärts “aus einer sozialdemokrati¬
schenSchmähschrift ,die sich mit derInformations
reise der sozialdemokratischen AbgeordnetenDa¬

vid ,Scheidemann und Schöpflin nach
Belgien und Nordfrankreich befaßt ,folgender
Schlußangeführt :„WährenddasbelgischeProletariatunter

Entrechtung und schändlicher Diktatur schmach
tet ,veranstalten Vertreter der Sozialdemokratie
Armin Armmit den Bedrückern undPeinigern

sein .NurdreimalwurdesiezuernstererTätigkei¬
außerhalb der Heimatgewässer berufen :zur Be¬

durchdas unglücklicheLandeineLustpartie
Währendihre eigenen Genossenim Lande ,weil
sie den Sozialismus nicht verleugnen undver¬
raten wollen wie sie ,verfolgt unddrangsaltert ,
in Kerker geworfen und prozessiert werden
lassen sie sich vondenVerfolgernundArbeiter¬
feinden zu Gast laden und mit Wein undLecker
bissen traktieren .— —Ist denn kein Ar¬
beiter in Deutschland ,der diesen
Lumpen ins Gesicht speit ?Hat

man keine Hundepeitsche ,um
solche Verräter zu allen Teufeln
zu jagen ?Sind die Proletarier

o aller Selbstachtung und Würde

bar ,daß sie sich solche Judaslei¬
stungen von ihren Führern auch

nur einen Tag ,nur eine Stunde
nochgefallenlassen ? “WenndieeigenenParteigenossenimZei¬
chendes Burgfriedensso „brüderlich “behandelt
werden ,darf mansich über dieBeschimpfungen
der Nichtsozialdemokratenvon dieser Seitenicht

wundern.
FriedensengelundAusbenter.

Vor kurzemging durch die Tagespressedie
Nachricht ,daßderamerikanischeGroßindustrielle
Ford ein „ Friedensschiff “ausgerüstet habe ,
mnit welchemer und andere Pazifisten die neu¬

tralen Länder besuchen wollten ,umStimmung
für den Weltfrieden zu machen ,bei demDeutsch¬
land und Oesterreich wahrscheinlich denkürzeren

zögen ;seine amerikanisch-englischeHautwird
Ford auch da ja kaumverleugnen .AlleBlätter

bezeichneten ihn als Phantasten ,was auchbereits
sein mißglücktes Unternehmen bewiesen hat .
EinigereichsdeutscheundösterreichischeZeitun¬

gen fanden aber doch heraus ,daß er trotz seiner
überspannten Ideen ein Menschheitsfreund se
wie wenige .Besonders seiner Arbeiter nähmesich
Ford in fast rührender Weise an ;keiner verdiene
bei ihm unter 20 Mark den Tag und er soll er¬

klärt haben ,der Arbeiter habe ein Recht ,als
Mensch und Vollbürger einen guten Lohn zu
verdienen ,um alle Pflichten gegen den Staat un

sich erfüllen zu können .So sieht Ford ,derFrie¬
densengel ,aus .Da aber jedes Ding zweiSeiten
hat ,so wollen wir auch die Rückseitebetrachten
und schauen ,wie es mit seiner Menschheitsliebe
aussieht .Da finden wir doch merkwürdigeSa¬
chen .Die „ rührendeFürsorge "für dieArbeiter
besteht in einer bisher unerhörten Ausnützung
und höchster Anspannung der Arbeitskraft und
die zwanzig Mark täglicher Verdienst stehen in
gar keinem Verhältnis zu der Auspowerungder
Kräfte ,die sich die Arbeiter gefallen lassenmüssen .
Die Kraft seiner Arbeiter war so ergiebig ,daß
sich der Reingewinn von 112 Millionen Mark
auf 192 Millionen Mark erhöhte ,ohne daßneues
Kapital angelegt wurde .Ferner werdenbeiFord
nur die geschicktesten und „zuverlässigsten ",jeder

Gewerkschaftsidee abholden Arbeiter ausgewählt
und sie müssen sich dann eine völlige Sklaverei
auch in ihrer privaten Lebensführunggefaller
lassen ,umzu den Gratifikationen zugelassenzu
werden .Es läßt sich wahrlich leicht Friedens¬

nichtungder griechischenSeeräuberund1840bei geben ,wennmanwieForddieseMittelausdem
derEinnahmevonSaidain Syrien .BeidiesenMarkderArbeiterherausschindet .SystemFord
Gelegenheitenzeigten die Offiziere undMann¬aber auchzugleich ein Beispiel dafür ,wiees
schaften ,daßsie besserwarenals ihreSchiffe .VonmitdenArbeiternin demfrühervonsozialdemo¬
letzteremJahreanwarübrigensein kleinerAuf =kratischerSeiteso gepriesenenNordamerikasteht .
schwungbemerkbar,derabermitdemTodedesDasso gelobteEldoradoderArbeiterschaftist
ErzherzogsFriedrichwiedererlahmte .EinJahrin Wahrheitnichtsanderesals eine„Hölleder
späterschienderAbfalldesin Venedigstationier =Arbeiter “,wiedasreichsdeutschesozialdemokra¬

tische Hauptorgan ,der Berliner „Vorwärts " ,inten Teiles der Marinetruppen und der Verlust
der von denselben bemannten Schiffe der weiteren
Existenz der österreichischen Marine ein schnelles
Endebereiten zu wollen .Dochdertreugebliebene
kleine Rest hielt um so rühmlicher aus .Ausihm
sollte Oesterreichs Marine ,gleich demPhönix
aus der Asche ,kräftiger als je wiederauferstehen .
Es wurden mehrere stattliche Dampffregatten und
ein Linienschiff ,später aber große Panzerschiffe
gebaut und die Marinetruppen in zweckentspre¬
chenderWeisereformiert .Aufder Donauabertra¬

ten an die Stelle der Tschaikisten und ihrer ver¬
alteten Fahrzeuge das Flottillenkorps undmeh¬
rere Dampfschiffe ,welchespäter durchMonitore
ersetzt wurden .Erzherzog Maximilian ,

Willerstorf und Tegetthoff schufen und
führten die junge österreichische Marine ,unterstützt
und gefolgt von Männern ,deren Nameninihrem
Vaterlande fortleben werden .

Köln.Volksztg .

etwas spätem Erkennen sagte .

Kronlandsnachrichten.

Steiermark .
Graz .( ZudenGeneralversamm¬

lungen . )In den nächsten Wochenwerden
hier die einzelnen Vereine ihre Hauptversamm¬
lung abhalten und damit ein neuesVereinsjahr
beginnen .Ja ,wir wissen ,daß von der General¬
versammlungvieles abhängt —die nächsteAr¬
beit —,so seien einige Voraussetzungenfüreine
gute Hauptversammlung hier erwähnt .1 .Tüch¬
tige Agitation .Es ist notwendig ,daßzur
Generalversammlung alle Mitglieder kom¬
menundauchGleichgesinntemitbringen .Der

guteBesuchermuntertgegenseitigundgibtüber¬
dies der Versammlungden eigentlichen Cha¬rakter einer Hauptversammlung .2 .Treue

Gesinnung .Was bisher von jedem gelei¬
stet wurde in bezug auf tätige Mitarbeit am

Vereinsleben ,das muß auch in Zukunft in
Treue geschehen .Undwer unserer gutenSache
treu gedient ,der ist sicher aucherfüllt vomnot¬

wendigen Opfergeist für die Organisation .
Wohnt man mit der Absicht der Generalper¬
sammlung bei ,in Zukunft ebensodurchzuhalten
wie in der Vergangenheit ,erfüllt vomVertrauen
in die Organisation ,dann wird sicher auchdas
neue Vereinsjahr ein unserer Ideale würdiges
Jahr werden .DaswalteGottl

Mähren .
Zwittan .( Zehnjähriges Präses¬

jubiläum . )Sonntag ,den 2 .Jänner ,feierte
der verdienstvolle Präses des Katholischen Arbei¬
tervereines ,HochwürdenHerr Otto Hanel ,sein
zehnjähriges Prösesjubiläum .Aus diesemAnlasse
hatte sich eine großeAnzahlvonFestgästeneinge¬

funden ,die den großen Saal bis zumletzten Plätz¬
chen füllten .Unter den Ehrengästen bemerktenwir

Hochw .Herrn Assessor Wilhelm Plhak ,die
hochw .Herren Pater Anton Wiethe und Pater

Josef Karlegger aus demRedemptoristenkol¬
legium in Vierzighuben ,Herrn Landtagsabgeord¬
neten Franz Budig sowie die Obmänner der
katholischen VereinevonZwittauundUmgebung.
Herr Anton Pohl ,Ausschußmitglied desKatho¬

lischen Arbeitervereines ,schilderte dieVerdienste
des Jubilars um Arbeiter = ,Bauern = ,Handwerker¬
und Jugendorganisation ,welchen es zu dankenist ,
daß Herr Budig gewählt wurde .Dadurch gelangte
der Verein zu einem nie geahnten Aufschwung ,so
daß er nicht bloß Großesleistete ,sondern auchdie
führende Rolle im ganzen Schönhengstgauein¬
nahm .Zum Schlusse teilte er dem Jubilar mit ,
daß ihn der Verein zu seinem Ehrenmitgliede er¬
nannt habe und überreichte ihm ein künstlerisch
ausgeführtes Diplom .Das gleiche tat auchHerr
Ed .Peschka ,Ausschußmitglied des Jugendbun¬

des „ Habsburg “ ,nachdem er zuvor das Wirken
undSchaffendes Jubilars auf demGebieteder
Jugendbewegung beleuchtet hatte .Hochw .Herr
Plhak verras eine vomOlmützerKapitular¬
Konsistorium eingelangte Zuschrift ,in der demJu¬
bilar die Anerkennungfür seine Leistungenaus¬
gesprochen und Glückwünsche übersandt wurden .
Landtagsabgeordneter Budig bezeichnete seinen
jubilierenden Freundals denjenigen ,der ihnaus
seiner Verschollenheitauf die politischeLaufbahn
gedrängt ;er fordert die Vereinsmitgliederauf .
ihm treu zur Seite zu stehen wie bisher .DerJu¬
bilar ,Hochwv .Herr Otto Hanel ,sprach überdie
Arbeit des Vereines in der Zukunft unddankte

allen ,die ihn bisher unterstützt undzuxFeier
des heutigen Tages beigetragen haben .Seine
Worte klangen in ein dreifaches Hoch auf Kaiser
und Papst aus .Dannfolgte der gemütlicheTeil ,

der von Liedern ,Theateraufführungen undMusik¬
stücken ,vorgetragenvonder Vereinskapelleuno
einemZitherquartett,ausgefülltwordenist .

Ausland .

Deutschland.
Der sozialdemokratische Parteivorstand ge¬

gen die Minderheit und den „ Vorwärts " .Der
sozialdemokratische Parteiausschuß ,der gemein¬

sam mit dem Parteivorstand in Berlin tagte ,
hat zu den Vorgängenin derReichstagsfraktion
und zu der Bewilligung der Kriegskredite mit
28 gegen 11 Stimmen eine Entschließung ange¬

nommen ,in der es heißt :Die Zustimmung
der Fraktion zu den Kriegskrediten am 21 .De¬

zember war wohlbegründet .Sie ist die folge¬
richtige Fortführung der am 4 .August 1914
eingeleiteten Politik ,derenVoraussetzungen
auch heute noch gegebensind .Die Gegnerzeigen

noch keinerlei Geneigtheit zumFrieden ,behar¬
ren vielmehr auf ihrer Absicht ,Deutschland und
seine Verbündetenwirtschaftlich undmilitärisch
niederzuwerfen .Die DurchkreuzungderPolitik
unserer Fraktion durch das Vorgehen der 20
Fraktionsmitglieder ,die entgegen demFrak¬

tionsbeschluß die Kredite ablehnten und einebe¬
sondere Erklärung abgaben ,ist aufs schärfste zu
verurteilen .InsbesondereverdientdasVerhal¬
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30Heller
Bestellungen sind unter Beischlußdes

Betrages an die Verwaltung ,Wien ,
7 .Bezirk ,KaiserstraßeNr .8 ,zurichten

ten des GenossenHaase die schärfste Mißbilli
gung .Indem Haase sich an demDisziplinbruck
beteiligte ,hat er aufs neue und in nochschlim¬
merer Weise als durch das „ Gebot der Stunde "
gegen die Pflicht verstoßen ,die ihm sein Amt
als Vorsitzender der Organisation auferlegt .
Weiter stellt der Parteiausschuß fest ,daßder
„ Vorwärts "seine Pflicht als Zentralorgan der
Partei nicht erfüllt .Statt die Politik der Partei

zu vertreten ,fördert die Redaktion des Vorwärts
die auf Parteizerrüttung gerichteten Bestrebun¬
gen .Damit verwirkt der „ Vorwärts “jedes
Recht ,als Zentralorgander deutschenParteizu

gelten .

Herabsetzung der Mehlpreise .
Amtlichwirdmitgeteilt :
„ ZurBeratung über dieGetreideausmah

lungsvorschriftenunddie daraussichergebende
Festsetzung der Mehlpreise hat am7 .Jännerim

Ministerratspräsidium eine mehrstündige Kon¬
ferenz unter Beiziehungder Fachreferentenstatt¬
gefunden .Auf Grund dieser Beratung wurdedie

Ausmahlung in folgender Weisefestgesetzt :
3 Prozent Grieß ,22 Prozent Kochmehl Nr .2 ,
57 Prozent Brotmehl .Auf Kleie entfallen

15 Prozentund3 ProzentwerdenaufVerstau¬
bungberechnet .

Im Zusammenhange damit wurdenunter
weitestgehender Bedachtnahmeauf die Interessen
der Konsumenten folgende Preisansätze für
je 100 Kilogramm bestimmt :Brotmehl 42K ,
KochmehlNr .2 58 K ,Grieß 80 K ,für diefei
nerenMehle ,undzwarfür KochmehlNr .1 90K.
für Backmehl110K.

Die auf Grunddieser Verkaufspreiseder
Kriegs=Getreide=Verkehrsanstaltvondenpoliti¬
schenLandesstellen ,durchVerordnungenfestzu¬
setzenden Kleinverschleißpreise haben mitdem
11 .Jänner 1916 in Kraft zu treten .In den hie¬
mit neu erstellten Preisansätzen ist eineteilweise
Abänderungder jüngst erlassenen diesfälligen
Weisungengelegen .Die mit 1 .Jännereingeführ
ten Preisnormen waren zwar auf einer strenger
und gewissenhaften Kalkulation der eigenen Ge¬

gierung hat sich jedoch ausüberwiegenden
sozialpolitischen Rücksichten bestimmt

gefunden ,bei dem für Kindernahrung
vielfach verwendeten Grieß ,dann beimKochmehl

Nr .2 namhafte Verbilligungen eintreter
zu lassen und beim Brotmehl denursprünglicher

Preis wiederherzustellen ,umdenInteressen
weiter Kreise der Bevölkerung selbst unter nam¬
haften Opferndes Staatsschatzes Rechnungzu
tragen. “

Eine Verordnungdesniederösterreichischen
Statthalters vom9 .Jänner 1916 setzt für den
Detailverkehrmit Mehl ,unter welchen
der VerkehrzwischenKleinverschleißerundSelbst¬

verbraucher verstanden wird ,nachstehendeVer¬
chleißpreise für ein Kilogrammfest :

Weizengrieß90h .
Backmehl1 K 20h
KochmehlNr .1 99 . ,

tKochmehlNr .2 67h ,
Brotmehl(WeizenbrotmehlundRoggen

gleichmehl)48h.FürvondenHauptverkehrslinienweitabseits
liegende Orte kann ausnahmsweise von der poli

tischen Behörde erster Instanz im Hinblicke auf
besonders erhöhte Zufuhrskosten einangemessenen
Zuschlag bestimmt werden .Bei Abgabe vonMehl

unter einem Kilogramm haben Bruchteile unte
einem Heller für einen ganzen Heller zu gelten ,
Jeder VerschleißervonMehlist verpflichtet ,di
in seiner Verkaufsstätte vorrätigen Mehlemittels
einer deutlich sichtbaren Aufschrift nach denein¬

zelnen Gattungen zu bezeichnen und neben dieser
Bezeichnung gleichzeitig die Preise der einzelnen
Mehlgattungen nach Gewicht deutlich ersichtlich zu

schleißer hat einen Abdruck dieser Verordnung in
seiner Verkaufsstättean einer auffallendenStelle
deutlich sichtbar anzuschlagen .

in den Verkaufsstätten jederzeit Besichtigungen
vorzunehmen und nach ihrer Auswahl Mehlpro
ben zum Zwecke der Untersuchung zuentnehmen .
Die Mehlverschleißer und ihre Stellvertreter sind
verpflichtet ,den behördlichen Organen undden
Sachverständigen jede von ihnen verlangte Aus¬
kunft zu erteilen .Die politischen Behörden erster
Instanz sowie die Polizeibehörden sindermächtigt
zu diesen Amtshandlungen auch die Organeder
Finanzwache und der Lebensmittelpolizei heran¬
zuziehen .Uebertretungendieser Verordnungwer¬
den ,insoweit sie nicht der strafgerichtlichen Verfol¬
gung unterliegen ,von der politischen Bezirks¬
behördemit einer Geldstrafe bis zu 2000Kronen
oder mit Arrest bis zu drei Monaten ,bei erschwe¬
renden Umständenaber mit einer Geldstrafe bis
zu 5000 Kronen oder mit Arrest bis zu sechs Mo¬
naten bestraft Rebstbei kann gemäß § 86 derzitier
ten kaiserlichen Verordnung auch auf denVerlust
der Gewerbeberechtigung erkannt werden .

Diese Verordnungtrat am11 .Jänner1916
in Kraft .MitdemgleichenTagewurdedieStatt¬
haltereiverordnungvom1 .Jänner1916außer
Wirksamkeitgefetzt.Soziale Fürsorge .
DieArbeitslosigkeitderTextilarbeiterschaft
in Hohenems .Vor sechs Wochenwurdensämtliche
Arbeiter der Druckfabrik Gebrüder Rosenthal . - G
in Hohenems ( Vorarlberg )entlassen .Die
Arbeiterschaft wurdein der jetzigen schwerenZeit
arbeitslos und blieb ohne jedwedeHilfe inder
äußersten Not .Ueber ihr Verlangen hat sich nun
der Verbandchristlicher Textilarbeiter Oesterreichs
sowohl an die Firma selbst ,als auch an die Ge¬
meindevertretung von Hohenems ,die k .k .Bezirks
hauptmannschaft Feldkirch und denIndustriellen
verband von Vorarlberg um Hilfe gewendet .Dar¬
auf hat nun die Firma vloß dreizehn Handdruckern
zusammen eine wöchentliche Unterstützung von
100 K zugesagt ,während der übrige bedeutenk
größere Teil der Arbeiterschaft bis jetzt nichts be¬
kommt .Der Bezirkshauptmann von Feldkirch und
der Bürgermeister von Hohenems nahmen sich der
Angelegenheit an und die Sektion Vorarlbergdes
Bundesösterreichischer Industrieller richtete an
den Verbandchristlicher Tertilarbeiter ,derauch
ersuchte ,seine bereits vor Monateneingeleitete

Aktion zur Unterstützung der durch die Material¬
not arbeitslos gewordenen Textilarbeiter Vorarl¬
bergs zu unterstützen ,folgendes Schreiben :„ In
Bestätigung Ihres Geehrten vom15 .Dezember
teilen wir Ihnen mit ,daß die Vertreter der ge
fertigten Sektion soeben von Wienzurückkommen ,

wo sie am 14 .Dezember beim Herrn k .k .Mini¬
ster des Innern ,am 15 .Dezember beim Herrn
k .k .Finanzminister und am 16 .Dezember bein
Herrn k .k .Handelsministervorsprachen ,umdie

Hilfe der Regierung für die verdienstlos gewor¬
denen und noch werdenden Texilarbeiter anzuru¬

en .Es wurdevon allen Seiten Hilfe zugesagt .Bei
dieserGelegenheitlegtenwiranallen dreiStellen
beiliegende „ Kriegsfürsorge für die erwerbs¬
losen Textilarbeiter in Augsburg ,Bayern “vor
Wirhalten diese Art der Kriegsfürsorge fürsehr
gut undbemerken ,daß die Industriellen desLan¬

des Vorarlberg über die Leistung derdeutscher
Fabrikenhinaus ,ein Drittel derUnterstützung

( alsodenAnteilderIndustriellenundGemeinden)
tragen würden .Aufgabe der Organisationen wird

es nunsein ,auchihrerseits sowohlbei derRegie¬
rung ,als den Landesausschüssen ehemöglichsteinen
festen Unterstützungsbeitrag zu fordern .Esist
klar ,daß wir in dieser schweren Zeit diePflicht
haben ,unseren Arbeitern beizustehen ,undwir
haben auch in Vorarlberg bisher bewiesen ,daßwir
diesen Willen auch ausführen ;es ist nun aberauch
notwendig ,daß sich Staat und Land der gleichen

Notwendigkeit bewußt wird . “—DerVerband
christlicher Textilarbeiter hat nun weitere Schritte
unernommen ,um die Regierung zur baldigen Un¬
terstützung der arbeitslosen Textilarbeiter Vorarl¬
bergs zu veranlassen ,ebenso wurde an die Firma
Gebrüder Rosenthal neuerlich herangetreten ,da¬
mit diese bis zur Regelung der zugesagten staat¬
lichen Unterstützung die Arbeiterschaft inausgie¬
biger WeiseundohneAusnahmeunterstützt .

SozialeVersicherung .
EinJubiläumderdeutschenInvaliden¬versicherung .Am1 .Jänner1916sind25Jahre

verflossen ,seitdem in Deutschland dasGesetz ,
betreffend Invaliditäts =undAltersversicherung ,

das vom22 .Juni 1889 datiert ist ,in Kraft ge¬
treten ist .Unter diesem Gesichtspunkt gewinnen

die dem deutschen Reichstag vor kurzem zuge¬
gangenen Nachweisungen über die Vermögens¬
lage der Invaliden =und Hinterbliebenenversi¬
cherung am 1 .Jänner ganz besonderes ,erhöhtes
Interesse .Wir geben daraus einige Datenwie¬
der :Am1 .Jänner 1914 belief sich die versi¬

cherte Bevölkerung auf über 16,4 Millionen Per¬
sonen ,d .i .fast genau der vierte Teil der ge¬
samten Bevölkerung des Deutschen Reiches ,der
durchschnittliche Jahresbeitrag eines männ¬
lichen Versicherten betrug 16,40 . ,dereines
weiblichen Versicherten 10,36 . ,die Beitrags¬
einnahmen im Jahre 1913 nahezu 290 Mill .M.
Es wurden entschädigt bei der Invaliden =und
Hinterbliebenenversicherung 1913 :Erstmalig
festgesetzte Renten 192 . 578Personen ,laufende

Renten 1,102 . 159Personen ,einmaligeLeistun¬
gen 8542 Personen .Die gezahlten Entschädi¬
gungen betrugen :Invaliden =undHinterblie¬
benenversicherung( einschließlichReichszuschuß)

217,926 . 303M .In 28 Jahren ( 1885 bis 1913 )
wurden als Entschädigungsbeiträge an die Ver¬
sicherten geleistet :Invalidenversicherung ( ein¬
schließlich Reichszuschuß ). 693,778 . 413M .Das
Vermögen der Versicherungsträger betrug am
1 .Jänner 1914 2105,5 Mill . . ,der Kapital¬
wert der laufenden Renten 972,5 Millionen ,der
Kapitalwert der künftigen Beitragseinnahmen
3915,4 Mill . . ,denen der Zeitwert der An¬
wartschaften auf die Versicherungsleistungen mit
9230,1 Mill .M .und die Zeitwerte der künfti¬
gen Aufwendungen für das Heilverfahren mit
388,7 Mill . . ,für Verwaltungskosten mit
1330,4 Mill .M .gegenüberstehen .Insgesamt
verzeichnet die Bilanz der Invaliden =und Hin¬

terbliebenenversicherung am 1 .Jänner 1914
ein Soll von 10 . 928,6 Mill . . ,ein Haben von
6020,9 Mill .M .Für den Fehlbetrag von4907,5
Mill .M .ist auf Grundder mit derzunehmen¬

den Bevölkerung wachsenden Neuzugänge und
Abgänge ,nach den Erfahrungen derFriedens¬
zeit ,Deckung zu erwarten .Die amtliche Denk¬
schrift schätzt den Gewinn der künftigen Jahre
aus Neuzugang und Abgang auf 5178,6 Mill .

. ,so daß sich in der Gesamtbilanz einUeber¬
schuß von 271,1 Mill .M .ergeben würde .
DieseBilanzdürftedurchdenKrieg ,derselbst¬
verständlichhier nochnichtin Rechnunggestellt

werden konnte ,eine Korrektur erfahren .Das
hindert aber nicht ,anläßlich dieses Jubiläums¬
tages der deutschen Invaliditäts =und Alters¬
versicherung auch im Kriege als eines großen
Friedenswerkes zu gedenken ,das bisher zurGe¬
sunderhaltung des deutschen Volkes in hohem
Maßebeigetragen hat ,und das sich nachdem¬
selben viekleicht noch mehr wie vordem für wei¬
teste Kreise der Bevölkerung desDeutschen
Reiches in seinen großen Segnungenfühlbar
machen wird .

organisationenundParteigenossen
egenihreSpai gelder im

OsterreichischenArhesterkreaie
WienVII ,Kaiserstraße8 ,ein .

Derzeitige VerzinsungvierProzent .
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Von WochezuWoche .
Feldkurat Dr .Drexel .Der ehemalige

ReichsratsabgeordneteProfessor Dr .Karl
Drexel befindet sich bekanntlich seit fast 16
Monatenin russischer Kriegsgefangenschaftund

ist seit August 1915 in Irkutsk interniert
und isoliert .Als Grund für die Einzelinternie¬
rung wurde Spionageverdacht angegeben ,doch
soll es sich nach neueren Angaben umeinen
Fluchtversuch gehandelt haben ,dessenthalben
Prof .DrexelvonSpakosnachIrkutsktrans¬
feriert wurde .Vor einigen Tagen langte an
denWeihbischofDr .WaitzinFeldkircheine
vom 22 .Oktober 1915 datierte Karte Dr .
Drexelsaus Irkutsk ein ;Dr .Drexel teilt mit ,
daßer sich in guter Gesundheitbefinde ,worauf
er schreibt :„ Ichbin hieher geliefert worden,
ohnezu wissenwarum .Ich werdegefangenge¬
halten nur mit Offizieren und kann dieKirche
nichtbesuchen.DaichkeineSeelsorgehabe,
brenne ich von Verlangen ,in mein Landzu¬
rückzukehren ,und ich ersuche ,in Freiheitgesetzt
zuwerden .Ichbitte Sie ,hochwürdigsterHerr,
in diesem Sinne tätig zu sein .Ergebenst

Aeußernwurdenbereits Schritte eingeleitet ,um
Prof .DrexelimAustauschwegeaus derGefan¬
genschaftzubefreien .

KriegsgefangeneinRußland.DasBankhaus8Uhrabends.BibliothekstundentäglichSchelhammer & Schattera ,Wien ,1 .Bezirk ,Ste
fansplatz 11 ,führt telegraphisch eAuszah¬

lungen an Kriegsgefangene in Rußland ,als
auch gewöhnliche AuszahlungenanKriegsgefan¬
gene in Italien gegen geringe Vergütung an
Selbstspesenbestensdurch .

OrtsweiseGestattungdes Ausbackensvon
Hausbrotteig .DieDurchführungderVorschrift
zember1915 ,wonachden BäckernundZucker¬
bäckernverbotenist ,vonDrittenzubereitetenTeig
zumAusbackenzu übernehmen,stößt inmanchen
Gegenden ,wo es bis jetzt üblich war ,Brotteig in
Privatwirtschaften herzustellen und denBäckern
zumAusbackenzu übergeben ,aufSchwierigkeiten .

UmStörungen der Versorgung der Bevölkerung kommen .—Den Mitgliedern der Zahlstelle 14
mit Brot zu vermeiden ,räumt eine am 8 .Jänner
imReichsgesetzblattundin der „ WienerZeitung “
zur Verlautbarung gelangte Ministerialverord¬

nung den politischen Landesbehörden das Recht
ein ,vondemzitierten Verbotemit Rücksichtauf 3 Uhrnachmittags ,findet im Vereinsheimdie
bisherige Ortsgepflogenheitenin Ansehungdes Generalversammlungdes KatholischenArbeiter¬
BrotbackensAusnahmenzugestatten .

Höchstpreise für Heu und Stroh .Die „ Wie¬he Erscheinen notwendig .
ner Zeitung "veröffentlichte eine Verordnung ,
betreffend die FestsetzungvonHöchstpreisenfür verein hält Sonntag ,den 23 .Jänner ,um3Uhr
Heu und Stroh .Danach dürfen beim Verkaufe nachmittags ,in A .Hofers Gasthaus seine Gene¬
von losem Heuund Stroh ab Scheunenachste =alversammlungab .Mitglieder ,erscheint zahlreich !
hende Preise nicht überschritten werden :Für

druschstroh 9 Kronen ,für Maschinendruschstroh

ZustandezumVerkaufgebracht ,so darf ein Zu =Hofersprechen .
schlag bis zu 1 Krone50 Heller perMeterzent¬

nerzumHöchstpreisehinzugerechnetwerden.
Freigabe von Zigaretten undRauchtabaken .

den Monat Jänner 537 Millionen Stück Ziga¬
retten und 478 . 690KilogrammRauchtabakefür

Jänner 1916 beträgt umzirka 25 Prozent mehr vomJahre 1908 .
als der AbsatzimJänner in den letztendrei

Jahren .

der Ersatzreservist Karl Panek ,Bediensteter der berger 5 K ,Joh .Rötzer 20 h ,AntonSigl

im Kreise seiner Kameraden .Die Ermöglichung10 K ,Zahlstelle 96 des Christl . - soz .Arbei¬
dieser Traung ist der gütigen Fürsorge der Schwe =ereines in Wien 2 K 60 h ,AntonPumera

und des Herrn Feldkuraten P .Josef Enz =scher20 h ,Gemeinderat Siegmeth 5K ,
mann zu verdanken .Herr Karl Panek ist Stadtrat Dechant 10 K ,Ausschußdes

langjähriges Mitglied des christlichsozialen Ar =Kath .Arbeitervereines Zwittau an¬

beitervereines .
Generalsekretär des Priesterabstinentenbundes Unger1 K ,Andr .Hanslik 20 K ,Eduard

Sonntag ,den16 .Jänner ,nachmittags5Uhr ,
imFestsaaledesGemeindehausesdes3 .Bezirkes,
Borromäusplatz ,einen Vortag halten .Eintritt
frei .Dr .Metzger ist der Verfasser der treff¬
lichen Soldatenschrift „ WolltIhr siegen ? " ,die
bereits in 10 Auflagenverbreitet ist (Buchhand¬
lungHerder ,Kirschund„Reichspost“,15Heller
samtFeldpostbriefumschlag) .

Zentralsparkasse der GemeindeWien .Bei
derstädtischenZentralsparkassewurdenimDe¬
zember 1915 K 11,444 . 546·77eingelegt und

K5,727. 721: 33rückbezahlt .Esüberstiegen
demnach die Einlagen die Abhebungenum

K 5,716 . 825 : 44 .Trotz der anläßlich der 2 .und
3 .Kriegsanleihezeichnungen hervorgerufenen
Rückzahlungen per zirka K 37,291 . 000 —er¬
gibt sich gegenüber dem31 .Dezember1914bei
dieser Anstalt ein Einlagenzuwachs von
K14,387 . 553: 90.Die AnzaylderEinlagen¬

kontosist in dieser Zeit von153 . 517auf166 . 888gestiegen .

Aus unseren Vereinen .

ChristlichsozialerArbeiterverein
Kanzlei :7 .Bezirk ,Kaiserstraße Nr .8 .Drexel . “—Seitens des Ministeriumsdes Kanzleistundentäglich ,mitAus¬

nahme der Sonn =und Feiertage ,
von 9 bis 12 Uhr vormittags und
von 2 bis 7 Uhr abends .Juristische

TelegraphischeAuszahlungenan österreichischeSprechstundejedenMittwochvon7bis
von 4 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends .Kassastunden Samstag abends
von 7 bis 9 Uhr .Telephon 36 . 511 .

Anzeigen .
Sonntag ,den 13 .Februar 1916 ,um3Uhr

nachmittags ,findet in KaysersGastwirtschaft
„ Zur Glocke " ,7 .Bezirk ,Neubaugasse 5 ,die

des § 9 der Ministerialverordnung vom 20 .De =23 .Generalversamlung statt .Alle Anträge
zu derselben müssen bis längstens
18 .Jänner 1916 an den Ausschußdes
Vereines gesendet werden .

Margareten .Infolge Einrückung
des HerrnJohannBrei hat HerrJohann
Scheimer die Leitung der Zahlstelle 18über¬

diene zur Kenntnis ,daß Herr AdolfDlauhy
die Leitungder Zahlstelle übernommenhat .

Provinz .
Payerbach.Sonntag ,den16 .Jänner ,um

vereinesstatt ;dadieTagesordnungsehrwichtig
Scheiblingkirchen .DerChristlicheArbeiter¬

Heu ver Meterzentner 13 Kronen ,für Flegel =am 30 .Jänner um 5 Uhr nachmittags im „ Ar =den K —. —.Stand der im Umlaufe befindlichen Kom¬
beiterheim “seine Generalversamm¬

8 Kronen.WirdHeuoderStrohin gepreßtemlungab .EswirdBezirkskonsulentHerrzentigeK3,971. 200.

Kriegsspenden
Die Generaldirektion der Tabakregie hat für für den Preßfonds der „Christlich - sozialenMit der am 2 .Jänner ausgegehenen Nummerdes

Arbeiter =Zeitung ".
ChristlichsozialerArbeitervereininWien

den Konsum freigegeben .Die Liberierung pro 1000 K Nominale Anleihe der Stadt Wien mer & Schattera ,Wien ,1 .Bezirk ,Stefans¬

stelle Ottakring des Kath .Volksbundes6K,
Kriegstrauung .Im Rekonvaleszentenheim Georg Dobrovolny 5 K ,Bezirksorga¬

in / Breitenfurt ,Mariahilferkloster ,feiertenion Wien IX .12 K ,Karl Hinter =zember 1915 gezogenen und noch nicht eingelösten

städtischen Elektrizitätswerke ,mit Fräulein 2 K ,Mich .Bernhardt 20 h ,Johann Rei =kalender der in =und ausländischen Titres für 1916 .
Marie Vanac am 13 .d .M .die Kriegstrauung 2 K ,Kath :Gesellenverein Tulln

ster Oberin Adelinde des obigen Klosters 2 K 80 h ,Albert Langer 1 K ,Joh .Hüb¬

läßlich des 10jährigen Präsesjubiläums 20K ,
Vortrag eines deutschen Feldgeistlichen .Der Joh .Benke1 K .Franz Aigner 1 K ,Jakob

und des Katholischen Kreuzbündnisses Hochwür =Fehm 20 K ,Joh .Schwendt 5 K ,Dir .Mart .

den Herr Dr .MaxJosef Metzger ,der erst Spiegel 5 K ,Hochw .PatresDominika¬kürzlich von der deutschen Front im Westen zu¬ WenI .2 K ,Ehrw .Barmh .Schwe¬
rückgekehrt ist ,woer seit Kriegsbeginnerfolgreich stern WienVI .5 K ,Pater Gabr .Kozell
wirkteundmehrfachausgezeichnetwurde ,wird8 K70h ,GemeinderatStich5 K ,Dechantfansplatz11 ,erhältlich .

Tobler 5 K ,Thom .Rychlik 1 K ,FrauJo¬
sefine Winhofer10 K ,Karl Amlacher4K

50 h ,Heinr .Freih .v .Zeßner 5 K ,Frau Leo¬
poldine Seufert 5 K ,Karl Ahornerjun .
50 K ,Prälat Leander Czerny 5 K ,Bischof
Groß 15 K ,Stadtrat Zatzka 10 K ,AbtDr .
Hugo Springer 40 K ,Pfarrer Joh .Wid
1 K ,Pfarrer Karl Oberhammer5K .

Den Spendern besten Dank !
Wirbitten alle unsere FreundeundOrgani¬

sationenbei ZusammenkünftendesPreßfonds
zugedenken .

Hilfsfonds
derchristlichenGewerkschaftenOsterreichs,

40 .Ausweis .
Holzarbeiter=Wien15K30h ;Lederarbei¬ter =Rohrbach6 K ;Tabakarbeiter =Schwaz22K

60 h ;Karl Bittner 2 K ;Angestellte der christ¬
lichen Arbeiterbewegung12 K20 h :Stephan
Hackl 4 K ;Johann Benke1 K ;Holzarbeiter¬
Wien12 K 50 h ;Metallarbeiter =Sierning5K ;
zusammen80 K60 h ;bisherausgewiesen
23 . 155K 75 h ;Summe23 . 236K 35h .

DenSpendernherzlichenDank!

Eingesendet .

Julius MeinisApfelmarmelade
ausfeinstenAepfelnundreinem

Raffinadezuckerhergestellt ,ist in
folgeihreraußerordentlichenZu¬

träglichkeitundBilligkeitderbeste
Ersatz für Butter
1 Glas K—. 90 ,Dopp las K . 70

1K istchen mit ca .10 kg K14 . —
1 Blechdosemitca .10·3kgK15. 05
JuliusMeinl .Kaffee -Import

. = ö .Landes =Hypothekenanstalt .Im MonateDe¬
zember 1915 wurden bei der . - ö .Landes =Hypotheken¬
anstalt eingebracht :a )32 GesucheumHypotbe¬kardarlehen im Gesamtbetrage von K1,134 . 100 ,
vomMonateNovember1915verblieben 45 GesuchemitK4,162 . 100 ,zusammenK5,296 . 200 .Bewilligtwurden
K 1,787 . 400 ,zugezählt wurden K 2,065 . 500 ,abgewiesenwurden1,088. 100.StandderimUmlaufebefiendlichen
Pfandbriefe mit Ende Dezember 1915 :4½prozentige

K 15,440 . 200 ,4prozentige K 353,641 . 500 ,3½prozentige
K 3,384 . 800 .b )15 Gesuche umZuschußdarle¬
hen im Gesamtbetrage von K 147 . 600 .Bewilligt
wurden K 147 . 600 ,zugezählt wurden K 26 . 700 ,abge¬

wiesen wurden K — . — .c )2 Gesuche umKom¬
munaldarlehen im Gesamtbetrage von K23 . 600 .
VomMonateNovember1915verblieben3 Gesuchemit

K 36 . 000 ,zusammen K 59 . 600 .Bewilligt wurden
Graz .Der Katholische Arbeiterverein hält K 20 . 000 ,zugezählt wurden K —. —,abgewiesen wur¬

munalschuldscheine mit Ende Dezember 1915 :4½pro¬
zentige K 5,457 . 800 ,4prozentige K 94,072 . 400 ,3½pro¬

Büchertisch .
„FinanziellesJahrbuch1916 “des„Anker".

„ Anker " ,authentisches Finanz =undVerlosungs¬
blatt ,welches durch das Bankhaus Schelham¬

platz11 ,herausgegebenundredigiertwird ,istdas
Vertrauensmänner der Geschäfts =Finanzielle Jahrbuch 1916 “erschienen .Dieses

Nachschlagewerkbringt außer derZusammenstel¬
lungder Restantenliste ,in denenalle bis 31 .De¬

Effekten enthalten sind ,auch den Verlosungs¬

Der Effektenbesitzer findet außerdemalle aufdie
Verzinsung ,die Amortisation ,die Gewinnsteuer¬
abzüge und die Pupillarsicherheit bezüglichenGe¬
setze ,die Verjährung für Coupons undverloste
Titres ,ein Verzeichnis der zur Widmung vonMi¬
litär =und Landwehr- Heiratskautionengeeigneten
Papiere ,eine Dividendentabelle ,den Pramien¬
tarif für die Versicherung gegenVerlosungsverlust
undeine ReiheandererwichtigerZusammenstel¬
lungen .Das Jahrbuch bildet eine Gratisbeilage
für „ Anker “ =Abonnenten .Der Bezugspreis beträgt
ganzjährig für Wien und die Provinz 6 K .Ein¬
zelne Exemplaredes Jahrbuchessind um2 Kin
der Administrationdes„Anker " ,1 .Bezirk ,Ste¬
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Nachtrag .
Der letzte Bericht unseres

Generalstabes .
Amtlichwirdverlautbart:

12 .Jänner1916.
Russischer Kriegsschauplatz .
DasSchlachtfeld an derbeßarabischen

Grenzebildete auch gestern wieder denSchau¬
platz erbitterter Kämpfe .KurznachMittacbe¬
gannder FeindunsereStellungenmitArtil¬

leriefeuer zu überschütten .Drei Stundenspäter
setzte er den ersten Infanterieangriff an .Fünf¬
mal hintereinander und um 10 Uhr abends ein
sechstesMalversuchtenseine tiefgegliedertenAn¬
griffskolonnenin unsereLinieneinzubrechen
Immer war es vergebens .Unterstützt vonder

trefflich wirkenden Artillerie ,schlugen die tapfe¬
ren Verteidiger alle Angriffe ab .Der Rückzug
des Gegners wurde mitunter zurregellosen
Flucht .Seine Verluste sind groß .Vor einemBa¬
taillonsabschnitt lagen 800 tote Russen .Das

nordmährische Infanterieregiment Nr .93und
die HonvedregimenterNr .30 und307habensich

besonders hervorgetan .Sonst imNordosten
stellenweise Geplänkel .

Italienischer Kriegsschauplatz .
DieLageist unverändert .In denAbschnit¬

ten von Riva ,Flitsch und Tolmein so¬
wie vor dem Görzer Brückenkopf war
die Artillerietätigkeit stellenweise wiederlebhaf¬
ter .Vor dem Südteil des Tolmeiner
Brückenkopfes wurde ein feindlicher An¬
griffsversuch abgewiesen .Im Görzischenbe¬
legtenunsereFliegeritalienischeLagermit

Bomben .
SüdöstlicherKriegsschauplatz.

UnsereOffensivegegendieMontenegriner
schreitet erfolgreich vorwärts .Eine Kolonnehat
unter Kampfdie Höhenwestlich undnordwestlich
von Budua ,eine andere den 1560 Meter hohen
Babjak südwestlich von Cetinje genommen .
DieüberdenLoveenvordringendenk .u .k .Trup¬

pen trieben den Feind über Njegusi zurück ,
Auchdie östlich von Orahovac ,jenseits der
Grenze emporragenden Höhen sind in unserem
Besitz .Die gegen Grahovoentsendeten Streit¬

kräfte habensich nach 70stündigenKämpfender
Felshöhensüdöstlichundnordwestlichvondiesem

Orte bemächtigt .Die Zahl der nachgestriger
Meldungan der montenegrinischenSüdwest¬
grenzeerbeutetenGeschützeerhöhtsichauf42.Im Nordostwinkel Montenegros wurdennun

auch die Höhensüdlich von Beraneerstürmt ,
Oesterreichisch =ungarischeAbteilungenvertrieben
im Verein mit Albanern die Reste serbischer
Truppenverbändeaus Dugainwestlich von

Ipek .
DerStellvertreterdesChefsdesGeneralstabes :

v .Höfer ,Feldmarschalleutnant .
Ereignisse zur See .

Am11 ,nachmittagshat ein Geschwadervon
Seeflugzeugen in Rimini die Munitions¬
und die Schwefelfabrik ,Bahnhof undAbwehr¬
batterie mit verheerendemErfolg mitBomben
belegt .Trotz des heftigen Feuers mehrererAb¬

wehrgeschützesind alle Flugzeugeunbeschädigtzu¬
Flottenkommando .rückgekehrt .

Für größere Druckerei werden

schriftsetzer
gesucht .DauerndePosten .ZuschriftenanI .K.

an die VerwaltungdiesesBlattes .

Wechselstube desBankhauses

SchelhammerdeSchattera
deg .1n Wien ,I .Stefansplatz 11 Cag .1837

Geschäftsstelleder k .k .Klassenlotterie
Wien ,I .Goldschmidgasse2 .

VermietungvonStahlschrankfächern( SafeDeposits ) .

290 . 000Kronen in barem
Gelde sind zu gewinnen mit :

1Promeseani13 /L .Botenkedios( auntr .. 90000Niehun15. Fehra)k . —
StatwohliäligkeiiasGauyttretierN200. 000,liehung10 .Fohrua). .K. —

Belde zusammen anstatt K 10 . —nur K . —

DasvomLandesausschußdesErzherzogtumsOesterreichunter
der Ennserrichtete undbetriebene

lnn
dernied. -österr .Landes-Gewerbeförderung
Wien , . ,Giselastraße Nr .2

ZurMessein Leipzig :Reichsratsstraße—6 ,Speckhof-Durchgang,SaalNr .26 ,
Vertretung in Berlin :R .WOCKMANN,Berlin S .42 ,Ritterstraße Nr .37 ,empftehltsich Exporteuren ,KaufleutenundHandelshäusernzurkostenlosenVer-¬mittlungbei OfferteinholungenundAuftragsvergebungenfür Kommerz-und
ExportwarenderverschiedenenniederösterreichischengewerblichenErzeugnisse.

Besichtigungfrei anWochentagenvon
—12Uhr Vorm .und —5UhrNachm. ierMusterlageriederösterreichkönnensich imWierGewerbetreibendevonWienundN

en .erEportvarenkostentosbeseligmitMusterkollektionenundNeuheitengediegen

UeberAllerhöchsteErmächtizung.Sr.k .u .k .ApostolischenMajestät.

43 .k .k .Staatslotterie
furZivilwohltätigkeitsaweckederinReicheraterertreienenHönigrelcheundLänder

Diese Geldlotterie enthält
21. 146GewinsteinbaremGeldeimGesamtbetragevon625. 000Kropen¬

Der Haupttreffer beträgt :

OKronen.200
DieZiehungerfolgtöffentlichinWienam10 .Februar1916.

Kronen .stet 4Ein Los ke
LosesindbeiderAbteilungfürWohltätigkeitslotterieninWienIII ,VordereZollamtsAnsntern,inWelaLottokollekturen ,Tabaktrafken ,bei Steuer - ,Post - ,Telegraphen -undEise

on. Spielplänefür Loskäufergratis .DieLosewerdenportofretstuben ete .zubekorzugesendet . K .k .General - DirektionderStaatslotterien
( AbteflungfürWohltätigkeitslotterien . )

Deutscheu .Schwelzer
Priaisions

schen -u .Armbanduhrenmit 15Rubin¬
rieinenzuFabrikspreisenvonk .16. —au

bei christlicher Firma
C .LATTACHER,tid -undSiberwaren
liederlage: Wien,l .IndenplataMr.2 .Preisbuchgratis!

Café Aeaidihof
Johann Lembacher ,WienExquisiteGetränke

Kaltes Büfett .
Zivile Preise .VI ,Gumpendorkerstraße96

5Heler
kostet 1Post .
karte ,mitteist

welcher Sieüb .venangenannenkiaiottatg -¬
lag m .4000Ab.bilcungenun¬

sonst u .porto
frei erhalten .Erste UhrenfabrikHannsKonrad,k .u .k.Hoflielerant In BrüxNr .1029( Böhmen) .

Nickel-Ankeruhrk . 50 ,bes¬serek420.Aiastber-Mekal.
Remontotrulr K .430 ,mitSchweizerAnkerverkk—.
KriegserinnerungsuhrK5·50Raim-TaschentihrK .35

mit WeckerK2450 .Nickel
Wecker K 290 .Wanduhr
K 340 .Für jede Uhr 3Jahre
schriftl .Garantie .VersandperNachnahme .KeinRislkolUm-¬

tausch gestatt .od .Geldretour ,

FabrikationvonArbeiterwäsche
undBerufskleidungallerArt
HygienischeStaubmäntel

in allenFarben .
Kesselputzeranzüge .

Spezialität :
Blaue

Arhelternnzuge
„Vindobona“,„Austria“,„Excelsior“,„Climax “.

Sesstrlichgaschätztebisher
stäten .undhertroftanadun

Josef Klima
Wien211/2 ,Slerstergassa14
Lieferantd .GemeindeWien
StädtischeStraßenbahnen,

vieler Gaswerke ,EisenwerkeMaschinenfabrikenete .
HeltestesundgrößtesGeschäftdieserhri

Rohstoff -und Produktiv¬
enossenschaft der

Kleidermacher Wiens
r .G .m .b .

Wien,I .Bezirk ,FreisingergasseNr. 4
1 ,Stock ,Ecke .Bauernarkt .Telephon21. 192Telephon21. 192.

AnfertiguneionUnfformenallrArt .
hlfahrts-¬Lieferantin der . - ö .Landes

Vien etc .etc .anstalten ,der Gemeind

Weober
zureellenPreiseninallenStil=¬

artenundinjederPreislageempftehlt
Josef Jelinek ,Tischler
Wien ,VI .Gumpendorfer¬

straße 147 .— Gegr .1886 .

Ahonniertdie„Chrisfi.
502 .Arbelter-Leitung“

Vien Renten - ¬undDie demeinde
g( VOEKSVERSICHERUNCUntersuerungenn rdienaesowieautLeibrenten,Aiters-invaltuitErioben ,Ansstenei EINIANRIGER MITGNACHEMANSPRUCMSCHONDIVIDIIND
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AllenchristlichenVereinen
empfiehltsichzursorg-¬

fältigstenAustübrongvon

DrucksortenallerArt
indereinfachstenund
feinstenAusstattungdie

TopographischeAnstalt
J .KURE

(Olen,1 .Deuirl. ,Ehendorenitrake.M.6.
lelepbon.M.16. 356.Posisparasen-NontoHr.149.466.

Herren - u .Knabenkleider
fertigsowieauchnachMaßzusoliden ,billigenPreisen.
GuteStoffefür Bestellungenhalte ich stets amLager.
FracksundSalonanzügeauchleihweisezuhaben,ZurückgelegteKleiderwerdenbilligst verkauft .

lor .DarasHadt.Jos ,Ral ,WienVIl .Breitogasell .10.

Telephon
436

ATELIER Ir
künstliche Zähne undGebisse

von TelephonAnt .Hrdlitzka e
römrSm8WienVI ,KohlgasseNr .41

EhemaligerSenierdesI .katholischenirbeitervereines .

Buchhandlung

Reichspost rr oe
Wien ,VIII .Strozzigasse8 .

Telephon 22 . 641

EinLebensbildnachoriginalenQuellenund
persönlichenErinnerungenentworfenvon

Ludwig vonPastor
MitConradsBildnisundSchriftprobe.

ErstesbiszehntesTausend.
Kartoniertmit Porto .. K . 22Geb.inLeinwandmitPorto, . 08

EineLebensbeschreibungConradsvonHötzendorf,
des neben Hindenburg volkstümlichsten undverdien¬
testenunsererHeerführerimWeltkriege ,fehltebisher
vollständig ,weshalb man ruhig sagen kann ,Pastor
hatmitderHerausgabediesesBucheseinevater¬ländischePflichterfüllt .DasBucheignetsichvorzüglichalsGeschenkfür
die heranwachsendereifere Jugend .

este undsicherste
- Anlage

Nied. - österr .Landes-Hypothekenanstalt
Wien ,I .Bezirk ,LöwelstraßeNr .18 .

412 .2/10 und312
. - ö.Landes-Hypotheken-Pfandbriefe

gedecktdurchpupillarsichereHypothekardarlehenaus¬schließlichaufRealitäteninNiederösterreich .
4 2 200 und 34 %

- ö .Landes-Kommunal-Schuldscheine
gedecktdurchDarlehenandenStaat ,dasLandNieder-¬
österreich ,anniederösterreichischeGemeindenundandereumlagenberechtigteKorporationen.
FürobigeEmissionenhaftet nebendemgesamten
VermögenderHypotheken -Anstalt,denbeidenRe¬servefondsetc .auchdas LandNiederösterreich.
DiePfandbriefelautenaufBeträgevon :100K ,200K,
1000K ,2000K ,10 . 000K ,dieKommunalschuldscheineauf Beträgevon :200K ,1000K ,2000K ,10 . 000K.

DiePapiere sind bei der österr . - ungar .Bankbelehn-¬
bar ,kautionsfähig ,und können zur fruchtbringenden An¬
lage der Kapitalien von Gemeinden ,Bezirken ,Korpora - ¬
tionen ,Kirchen ,Stiftungen ,Fideikommissen ,des k .k .Postsparkassenamtes,vonArmen -undallen anderenunter
öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten sowieder
Pupillargelder undzu Dienstes - ,Geschäfts -undMilitär¬
heirats - Kautionenverwendet werden .—DiefälligenCouponsderPfandbriefeundKommunalschuldscheine
werdendurchdie Anstalt sowiedurchalle Bankenund
WechselstubenohnejedenAbzug ,stempel -undgebühren-¬
frei eingelöst .Verloste Anstaltspapiere werdendurch
die Anstalt nach Maßgabedes vorhandenenVorratesgegen
neue umgetauschtund hiebei bereits behobeneCoupons
vomKapitale nicht in Abzuggebracht .BeiEinlösung
verloster Stücke in Barem werden vom Verfallstage an
3 %Zinsen vergütet .—Die von der Anstalt ausgegebenen
Pfandbriefe und Kommunalschuldscheinewerdenvonder

niederösterreichischenLandes- HypothekenanstaltzurAuf¬
bewahrungu .Verwaltungübernommen .—Pfandbriefe
undKommunalschuldscheinederniederösterreichischen
Landes-Hypothekenanstaltkönnenbei der Anstaltselbst
unddurchalle BankenundWechselstubenderMonarchlezukulantestenBedingungenbezogenwerden .

Cale Heinrrivessier
Wien .XVII . ,Elterleinplatz1 .
ZusammenieunftsortehristlichsezteterArbeiter

Vollständige Ausführung
vonLeichenbegängnissen

Ueberführungen undEx- ¬
humierungen

Diniesimn:M.Der. ,Colienrlane10.
Telephon6292Telephon6292

I .Bezirk ,TuchlaubenNr .13
Telephon18. 154Telephon18. 154

Anmeldestelleninsämtlichen
Bezirken Wiens .

Fernsprecher31,153.

Winter¬
ausrüstungfürMilitärinTrikot¬

wäsche ,Seidenwäsche ,Rucksäcke ,
Schlafsäcke ,Kamelhaardecken,
Schwitzer ,Kamelhaarwesten,Handschuhe ,Schneehauben ,

Fäustinge .Stutzen ,Wickel¬Gummimäntei - .vammaschen,Feldflaschen ,Eßschalen ,Kocher¬
BesteckeanerkanntbesteSorten.

C .&R .Alexander
WienVII . ,Neubaugasse15 .

Gegründet1856.

DasBrauhau
der StadtWien
Kaufmännische und technische

LeitungRannersdorf .
TelephonAutomat99 . 320u .99. 321.
Stadtbureau in Wien ,VIII . ,Schmid¬
gasse Nr .18 .Telephon14 . 169
empfiehlt seine aus denbesten
Rohstoffen ,nach den modernsten
Grundsätzen des Brauverfahrens
hergestellten Bierprodukte ,als :

Borromäusbräu
nachMünchnerArteingebraute

Schwarzbiertype,
Spezlalbräu

pilsnerähnliche,leichtverdauliche
Biertype ,

Bürgerbräu
dunkle ,stärkereBiertype,

Wienerbräu
lichtes ,leichtgebrautesLagerbier ,

Abzusbler .

Vertreter in Wien: KarlBily ,
IV .Bezirk ,Phorusgasse Nr .5 ,Tele¬
phon Nr .53 . 532 ;Josef Nimpfer ,
III .Bezirk ,RennwegNr .28 ,Telephon
Nr .10 . 984 ;Josef Peisar ,IX .Bezirk ,
Lustkandlgasse Nr .13 ,TelephonNr .20. 552.

Das k .k .

WienI ,DorotheergasseNr .17
übernimmt:HinterlassenschaftenMo¬
bilien ausÜbersiedlungenundGegen-¬
stände jeder Art ,wie Gemälde ,Kunst¬
obiekte ,Klaviere ,Harmoniums ,gute
Möbel ,Dekorationsstücke ,Wagenusw .
mit Ausnahme von neuen Warenzur

Versteigerung .
Anmeldungtäglich von —12Uhr

auchbrieflichundtelephonisch( Nr.2916).
DasArbetsvermittiungsamt ,VII . ,Neubau¬gürtel38( lotelWimberger),Tel .36267mi
seinenAbteilungenfürBäcker ,VIII . ,Floriani¬
gasse 13 ,Tel .13338 ;für Fleischhauer und
Fleischselcher ,IIl . ,SchlachthausSt .Marx,

0 Tel . 5890,undfür Kaffeesieder ,VIII . ,Blinden -¬
hrstellenin WienundauswärtsfürArbeitgeberundArbeitnehmerunentgeltlich.gasse42 ,Tel .23111 ,vermitteltArbeitjederAinallen21BezirkenvermittelnweiblichesHauspersonalundweiblichesDienstpersonalgewerblicher

DieDienstvermittlungsstellenBeruefür Dienstnehmerkostenlos ,für DienstgebergegeneineEinschreibgebührvon40Hellern .
Eigentümer:EmilPanoschundFranzSchwarz,Wien.—Herausgeber:LeopoldKunschat ,verantwvortlicherNedakteurHansWalhsan,Wien.

Buchdruckerei„Reichspost“( Ambr .OpitzNachfolger),WienVillStrozzgasse



Druckder Verlagsanstalt „ Minervaund Familienheim "= G.WürzburgundZürich

DerantwortischerRedakteur :HansWaldlam.

au Bobarts denkwürdige
Neujahrsnacht .

zählung von Georg Heinrich Daub .
( Nachdruckverboten . )

Unaufhaltsamenteilet dieZet “
ste sucht das Beständge
getreuunddulegstewigeFesselnihr an .

Friedrv .Schller .
„HabendieGnädigstenocheinenWunsch?

Ich dachte heute Abendsei Ball beiKom¬
merzienrats

„ Nein ,Maria ,Sie könnensich zurRuhe
legen ,den Ball besuche ichnicht . "

„ GuteNacht ,gnädige Frau ! “
„ GuteNacht !—VergessenSie abernicht ,

Kurt den Umschlag zuerneuern . "
Eine Tür im Korridor fällt ins Schloß

wie ein fernes Echo ertönt ein zweites
Geräusch —dann ist Frau Professor Hobart
allein ,wieder allein mit ihren quälenden

Gedanken .Sie hat das Mädchen fort¬
geschickt ,um nicht vor ihr Gedanken zu ver¬
raten ,die sie bisher in den tiefsten Falten
des Herzens verborgen gehalten hat .Und

nun sie sich allein weiß mit ihren Gedanken ,
da möchte ihre feine weiße Hand schon wieder
in nervöser Hast nach dem Klingelzuge grei¬
fen ,um die Dienerin herbeizurufen Eine
Unruhe ,deren sie vergebens Herr zu werden
hoffte ,kommtwieder über sie ,und sie treibt
sie an ,in der Flucht der elegantmöblierten
Zimmer einherzuwandern .Endlich kehrt sie
in den Salon zurück und setzt sich vorihrem
Schreibtisch nieder .Mit bebender Handfährt
sie nach einem der verschlossenen Schub¬
fächer ,erschließt es und entnimmt ihm dann
einen Brief .Zerknittert ist das Schrift¬
stück ,als ob eine Hand es in wilder Wut
zerpreßt und dann in Ruhewieder zuglät¬

ten versucht hätte Und trotzdem Frau Ho¬
bart jede Zeile des Briefes kennt —beginnt
sie noch einmal mit der für sie sopein¬
vollen Lektüre ,—„ umsich selbst zuquälen " ,
wie sie bei sich denkt .DasSchreibenaber
lautet also : 3Rom ,MitteNovember

MeineLiebe !
Esist jetzt nahezueinJahr ,daßich ,in

einen gegenseitigen Wunsch einwilligend ,von
dir und meinem Kinde schied ,—der Welt

gegenüberals eifriger Gelehrter .Dirgegen¬

über als zürnenderGatte ,der es nichtlänger
ertragen konnte ,daß sein Hauszueinem
öffentlichen Markt wurde ,auf demjede
Stimme eines jungen Gecken mehrGeltung
hatte ,als die Stimmedes Hausherrn .Ich
hatte Dich gewarnt ,aber Du schlugst meine
Bitten und Ratschläge in den Wind .Zuletzt
stellte ich Dir die Wahlzwischen einer Fort¬
setzung des leichtsinnigen Lebens ,voll durch¬
schwärmterNächteundkostspieligerVeranstal¬
tungen — und meinem Bleiben ;und Du
fandest kein Wort ,das mich begütigt hätte ,
trotzdem ich danach verlangte ,Dich wieder
in meineArmeschließen zu können .Soschied
ich .Nichtohne ,daßich Vorsorgetraf ,fort¬
laufend über Euch unterrichtet zu sein .Du
hast dann zwar ,nachdem Du anfänglich alle
Festivitäten mitmachtest ,nach und nach Dich

zurückgezogen ,aber auf meine Briefe hast
Du keine Antwort gegeben und auch meine

Fragenicht erwidert ,ob ich fürderhindarauf
rechnen darf ,ganz allein Dich zu besitzen

So frage ich Dich denn Louise Hobart ,zum
letzten Male ,ob Dumich zurückrufenwillst
oder ob der schmerzliche Schritt geschehen
soll ,den Gott verhüten wolle ,—abernein ,
so könnte ich mich nicht in Dir getäuscht ha¬
ben .Und wisse denn :noch weiter will ich
Dir entgegenkommen!WennDuaufdiesen
Brief nicht schreibst ,so nehmeich an ,daß

Du eine andere geworden bist ,daß Dumei¬
nem Hause fortan eine treue Hüterin und

DeinemGatteneine teilnehmendeGehilfinseinwillst .
In diesemSinneDir undunseremher¬

zigen JungenherzlichenGrußDein
Rudolph. "

Zwanzigmalwenigstens hatte FrauHo¬
bart angesetzt ,den Brief zubeantworten ;
ablehnend natürlich .Denn war es nicht

unter ihrer Würde ,zuzugestehen ,daß die
Vorwürfe berechtigt waren ,die ihr der pe¬

dantisch =strengeGatte noch in diesemBriefe
machte ?- Zwanzigmalaber hatte sichihr
Herz vergebens aufgebäumt gegen die leise
Stimme in ihrer Brust ,die da mahnte ,
die gebotene Friedenshand anzunehmen .Und
so las sie immer und immer wieder dieses

Schreiben ,das von einer markigen Gelehr¬

tenhand in Lapidarschrift niedergeschrieben
war —jedes Wort dem Charakter des Schrei¬

bers entsprechendherb ,ehrlich ,aberauch

herzlichundversöhnlichUndso ließsie
Woche um Woche verstreichen ,ohne zuant¬

worten —und jetzt war der Silvesterabend
gekommen ,ohne daß das Gefürchtete ,seine
Rückkunft ,geschehen war .

Warumsie gerade diesen Abend sofürch¬
tete ,währendsie das Weihnachtsfest sogleich¬
giltig dahingelebt hatte ?Warum es sich
wie eine Ahnung in ihr Herz einnistete ,daß

dieser Abend von Bedeutung für sie sein
würde ?Warumsie die Einladung derKom¬
merzienrätin Wegmann ,ihrer Kusine ,zum
Neujahrsball nun nachträglich doch ausge¬
schlagen hatte ,nachdem sie zuerst sich bereit

erklärt ,zu kommen ?
Aus ihrem Sinnen schreckte sie auf ,als

plötzlich die Dienerin vor ihr stand under¬
schreckt sagte :„ Gnädigste ,der kleine Kurt
fiebert plötzlich so arg —wennsie dochein¬

mal sehenwollten "
„ Gut ,Maria ,ich kommesofort ! “
Hastigfliegt das Schreibenin dasSchub¬

fach zurück und bald steht die Dame aneinem
kleinen Bettchen im Kinderzimmer ,darinnen
ein Knäblein von etwa drei Jahren sich der
eintretenden Mutter entgegenrichtete ,umsie
zuumarmen .„Mütterchen—Kurtist so heiß ! “flüstern
die trockenen Lippen ,während die Aermchen
sich wie glühende Bänder um ihren Nacken
legen .Maria—das Kindist ja sehrkrank !
Eilen Sie —DoktorMertensmögesichso¬
fort noch einmalherbemühen .
Der Arzt ist gekommenund wiedergegan¬

gen .Die Dienerin hat eine kühlende Me¬
dizin herbeigeholt und der Kleine ist in einen

unruhigen Schlummer gesunken Zeitweise
fährt er auf und umschlingt im Schlaf ihren
Hals ,dabei immer wieder flüsternd :„ Mut¬
ter ,bleibe bei mir . "Da hat denn Frau
Hobartendlich ihrer Dieneringeheißen ,sich
schlafenzu legen ,währendsie selbst beiihrem

Sohne die Wache übernehmen will .
Elf Uhr .Der Lärm der Großstadt flaut

hier in der entferntenTiergartenstraßenach
und nach ab .Frau Hobart denkt andie
Zeit ,da sie vor drei Jahren hierher zog .
Damals war sie so leichten Sinnes durchs
Leben gegangen ,dem eine ernste Seite abzu¬
gewinnenihr absolut nicht gelingenwollte .

Und ihr Gatte ?Der sagte nur immerzu :
singe ,springeundlache meinLieblina



DeinLachenmachtmir Freude !Es steckt darandie Tatsacheblieb bestehen :der Ma =baldigenEmpfangdes telegraphischfürden
nächsten Tag angekündigten Proviants immeran —ich kannnoch lange genugernst sein .gen kuurrte gewaltig .

Freilich ,die Truppenin der Front waren mehrschwand .AnLiebesgaben warnunZwölf Uhr .Plötzlich Geläute vonallen
GlockenundBöllerschüsseund lautes Rufennochviel weiter von den Proviantkolonnenschongar nicht zu denken ;dieInfanterie ,
auf den Straßen .Richtig ,es ist ja Neujahr !entfernt ,aber sie hatten wenigstens Gelegen -die Artillerie und Kavallerie hatten ' sin die¬

Sie hatte es beinahevergessen .—Ah ,da heit ,sich aus denbesetztenDörfernzu be =ser Hinsichtgut .Weraber erinnertesich
regt sich ihr kleiner Liebling .Sie mißt köstigen .Was sie da fanden ,war nach den denn der „Strippenzieher “
dasFieber .38Grad .—Damußsie EiseAussagenzurücktransportierterVerwundeterWiederwarmanin einvölligzerschossenes
aufschläge machen .Es erfüllt sie mit einer das Schlechteste nicht ;da gab es einmal Dorf eingerückt und hatte die tröstliche Aus¬
gewissen Genugtuung ,daß der kleine Patient Huhn ,einmal Schweinebraten ,dannwieder
unbewußt ihre Hand streichelt .Wer es ihr ein saftiges Rindsstück oder gekochte Eier .

Die zweite Linie der Front hatte es schongesagt hätte ,daß sie jemals so auseinem
Jahr in ein anderes hinüberschreiten würde ,schwieriger ;doch wo ein findiger Kopfbei

Ein Uhr .Er ist noch nicht gekommen ,der Kompagnie stand ,da war Holland noch
Ober ihr zürnt ,daß sie ihn keiner Antwort nicht in Nöten .In einer Ecke desStalles
gewürdigt hat ?Oder ob er die innere Zer =fand sich schon noch was ,das neben dem
rissenheit kennt ,den Zwiespalt ihrer Seele ;Kommißbrotals Delikatesse angesprochenwer¬
die Gedanken ,die ihr nicht Ruhe und nicht denkonnte .
Rast gönnen ,bis sie wiederan ihmihren Halt Dahinten bei derFeld=Telegraphen =Abtei¬
und ihre Stütze haben wird Aber warum lung aber war ' sfürchterlich .DieArtillerie ,
steht er auch so hoch über ihr und warum die vor ihr stand ,mußte einen ungeheuren
ist er so streng und so erhaben ?Wäre er
scheltend und wetternd gekommen ,sohätte
sie ihmgedient undsich dannmit ihmver¬
söhnt .So aber —sie fühlt ,wie etwas in

ihr glüht ,wennsie an ihn denkt .Obdas
Haß ist ?

Vier Uhr .Wie laugsam doch die Stunden
der Nacht dahingehen ,wennmanamLager
eines so lieben Knirpses wacht .Eigentlich
mußsie sich eingestehen ,daß sie noch nie so
lange und so eifrig sich um ihr Kindbe¬
müht hat .Auchhat sie es noch nie sobe¬
obachtet ,seine Züge studiert ,wie in dieser
Nacht .Unddiese Züge ,sie gleichen —aha !

Kann sie aber diese Züge ,die sie an dem
Kleinen vergöttert ,an „ ihm "hassen ?
Fünf Uhr .Nocheinmal erneuert sie den

Eisumschlag .Dann aber muß sie ein
wenig ruhen ,sie ist so ermüdet .Ach ,diese
selbstquälerischen Gedanken !Aber recht hat
er doch ,der stolze Mann—ungerechtist er
nicht gewesen !Und wenn er wiederkommt .
vielleicht findet sie dochdas Wört ,dasihn
versöhnt .Es ist Neujahr ,— sie will
es mit einem guten Vorsatz beginnen .Es
wirdeinedenkwürdigeNachtfür siebleiben .

*
„ GnädigeFrau ! “
Die Dienerin ,die an der TüredesKinder¬

zimmers steht ,hat schon dreimalgerufen .
Endlich schlägt die Herrin die Armezurück ,
macht eine halbe Wendung im Schlaf und
flüstert :„ Rudolf ,—ja —kannst dumirvergeben ?“„GnädigeFrau ?"
„ Ja—werruft ?
Endlichbesinntsiesich .
„ Maria—ah wünschenSieetwas ?"
„GnädigeFrau—der gnädigeHerrist

soebenzurückgekehrt !“
Da steht Frau Professor Hobartplötzlich

hochaufgerichtet und preßt einen Momentdie
Hand auf das heftiger pochende Herz .Dann
sagt sie :„ Schnell ,Maria ,meinMannmögenurhierhereinkommen!“

Harren ,nachrvert .
EinHäusleinangrünenderLeite
ImblühendenRosengerank,
Wiefliegende ,flatternde Seide
DrumSonnenschein,blinkendundblank.
DiehuschendenLichterumscheinen
Ein Mädchen ,gramsorgendundbleich ,
Alsmöcht 'ihrenHarmsie wohlweinen
JusduftigeBlütengezweig.
DesBräutigamsharrtsieinTräuen
Zwölf Monateschon undmehr
Es lastet das zehrendeSehnen
DasHerzihr schwererundschwer.
DiewogendenWasserumspielen
Weitdrunten amDonaustrand
Ein Grab ,es ist einer vonvielen
Diestarbenfür ' sVaterland. .

AugustGräf( imFeld).

Appelit entwickelt haben .Es waraber auchHändenauf dieLichtung .
ratzekahl alles aufgegessen .Aus denzu¬

DerKriegshase .
EineGeschichtehinter derFront .

Von GeorgMüller =Heim.
Nachdruckverboten

Die Feld =Telegraphen =AbteilungNr .246
hatte seit Tagennichts Gescheidtes zuessen
bekommen .Irgend etwas da hinten imPro¬
viantnachschub mußte in Unordnung gera¬
ten sein .Vielleicht hatten die braven Train¬
soldaten wieder einmal mit Franktireurs zu

stun oder das schnelle Vorrückenwarschuld

ren die Bewohner geflohen ;nichts Leben¬
des mehr fand sich unter den Trümmern ;
man mußte zufrieden sein ,wenn derBrun¬

nen noch so weit in Ordnung war ,daßman
das Brot weichenundden Rest vonReis
mit Wasser zusetzen konnte .
ZumDonnerwetter !Hatte mandenndie

Feld =Telegraphen =Abteilung246 ganz ver¬
gessen ?Den lieben langen Tag„ Strippen
ziehen "durch die die wichtigsten Meldungen
liefen ,das machte doch auch hungrig !Da¬
bei gingen die wundersamsten Märchen um
von köstlichen Tropfen ,die die Truppen an

der Front zu kosten bekamen .Da vornsollte
es so viel Wein geben ,daß man sich höl¬
lisch in Acht nehmenmußte ,des Gutennicht
zu viel zu tun .Gestern hatte mansogar
die Meldung eines jungen Offiziers ansei¬
nen Vater im Großen Hauptquartier weiter
geben müssen :„ InSekt könnten wir uns
baden ,wenn wirwollten ! "

Da war den Offizieren der ganzenAb¬
teilung das Wasser im Mundezusammen¬
gelaufen .Gleich darauf hatten sie vor¬
rückenmüssen ,so daßdie Hoffnungaufden

sicht ,zwischen öden Fensterhöhlen die kom¬
mendenNüchte hungrig zubringen zumüssen .
Nichts Eßbares war aufzutreiben gewesen .
Dafaßte den jungen Reserveleutnant beider

Abteilung ,einen Nimrodvor demHerrn ,ein
menschliches Rühren mit seinen hungernden
Kameraden ,und er gelobte ,bis zumAbend
irgend etwas Schießbares zu erlegen undins
Quartier zubringen .Wohlgemutund unter denSegenswünschen
seiner Kameraden zog er auf die Birsch ,dem

nahen Walde zu ,an dem die Feldwachen
der Abteilung neben denTelegraphenmasten

lagen .Das Eindringen in Wälder war im¬
mer gefahrvoll ;oft hatten sich hierhin Dorf¬
bewohner geflüchtet ,die ,vielleicht weniger
aus Haßals aus Furcht zur Büchsegriffen .
Darum nahm sich Leutnant Scheibenauer ei¬
nen Soldaten von der nächsten Feldwachemit .

Er wußte ,daß sich das Wild vor dem Lärm

der Marschkolonnenaus den Feldern inden
Wald geflüchtet hatte .

Kaumhatten sich die beideneinerkleinen
Waldblößegenähert ,da sprang wenige30
Meter entfernt ein Hase aus demGraben .
In der nächsten Sekunde krachte der Schuß ,

und im selben Augenblick auch scholl ein
heller Schrei .Das Gewehr imAnschlag ,

lanschtendie beidenmit angestrengtenSin¬
nen .Demfeisten Häslein hatte die Patrone
den Garaus gemacht ;es lag mucksmäuschen¬
still aufdemWaldgras .Aber was war ' smit dem Schrei ?Jen¬
seits der Blöße ,nicht weit im Waldemußte

es gewesen sein !Ein Kinderschrei oder der
Angstrufeiner weiblichenStimme.
„ Werda !Qui vive ! “riefen diebeiden ,hinter Bäumengedeckt .Wollten sie den
Hasen holen ,mußtensie auf die Blößehin¬
aus ;dann waren sie den Franktireurs ein
leichtes Ziel .Da teilten sich drüben die
Büsche und ein vielleicht fünfzehnjähriges

MädchenimkurzenRocktrat miterhobenen
„SchießenSiebitte nicht ! “klangesjetzt

meist zerschossenenDörfernund Weilernwa =herüber „ Wirsind armeFlüchtlinge ,mein
kleiner Bruder und meine krankeMutter ! "
Zitternd erwartete das Mädchendie beiden

Uniformierten .
„ Wirtun dir nichts ,wenndu dieWahr¬

heit gesprochen hast ! “rief ihr der Leutnant
auf Französischzu .„ SindnochmehrLeute
imWalde ? “

„ Nein ,sie sind alle geflohen .Wirkonn¬
ten nicht mit .Die Mutter ist krank ! “We¬
nige Minuten später standen die Beiden vor
einer aus Zweigen ,Laub und Tuchsetzen
notdürftig hergerichteten Hütte .DasMäd¬
chen hatte wahr gesprochen .An die blasse
Mutter schmiegte sich furchtsam der Bube .
Freundliches Zureden scheuchte bald die Angst
der Drei .Dann brachen die beiden Soldaten
mit dem Mädchen auf ,um die nächste Feld¬
wache zu benachrichtigen ,die die Muttermit
dem Jungen in ihr verlassenes Haus im
DDorfbringensollte .

Blanche ,so hieß die Kleine ,die zudent
freundlichen Offizier schnell Zutrauengefaßt

hatte ,blieb auch weiter an seiner Seite .So
kam Leutnant Scheibenauer mit einemHasen
und einem jungen Mädchenzurück ,mitFra¬



gen von allen Seiten bestürmt .Wahrend
das Häslein in die liebevollen Händedes
„ Kompagniekochs "wanderte ,schritt Blanche
ihrem Hause zu .Es war noch ambesten
davongekommen ,weil es etwas abseits stand .
Eine Stunde später hatte sie es sich und der

Mutter mit dem Jungen ,die von den Sol¬
daten hereingetragen worden war ,einiger¬
maßenwohnlicheingerichtet .

Als die Dämmerung sank ,erschien Blanche
vor dem Hause des Kommandeurs undbe¬
richtete ,sie wisse ,wo im Dorfe Weinzu

bekommen wäre ,guter Rotwein .Mit zwei
Kameraden machte sich Leutnant Scheibenauer

auf den Weg an der Ecke vor der Kirchruine
blieb Blanche stehen :Im Keller dieses Hau¬
ses habe der Kaufmannseine Weinfässer ge¬
habt .Ein Trümmerhaufenwar ' s ,ohneEin¬
gang ,ohne Kelkertreppe .Alles verschüttet .
OhnePioniere gab es keine Möglichkeit ,da

einzudringen .
Nur ein Kellerfenster war sichtbar ,aber so

klein ,daß man nicht hindurchkonnte .Daer¬
innerte sich ein Leutnant des Kriegsfreiwil¬
ligen Knepper ,eines achtzehnjährigen ,siren
Jungen ,der in der Abteilung diente .Eine
Viertelstunde später war er zur Stelle und
fünf Minuten danach im Keller .Ganz vor¬
sichtig hatte er hineinkriechen müssen ,daßihn
die Trümmernicht verschütteten undlebendig

begruben .Drei große Fässer Rotweinfand
er ,das eine angestochen mit Hahn .Eine
Feldflasche nach der andern wanderte leer
hinein durchs Kelkerfenster und kammitköst¬
lichemNaßgefüllt heraus ,Schließlichwur¬
denauchzweiKrügenochgefüllt ,dieBlauche
herbeigebracht hatte .

AmAbend gab ' sim GroßenHauptquar¬
tier “Hasenkeule mit Rotweintunke ,undLeut¬

nant Scheibenauer hätte von Kameradenund
Vorgesetzten den Heldenorden erhalten .

ahrsageschwindelin derKriegszeit .
VonGeorgMüller =Heim.

Nachdruckverboten .
Die Wahrsagereisteht in vielen deutschen

Städten trotz behördlicher Warnungenin üp¬
piger Blüte .Sie tritt bloß äußerlich nicht
so sehr in die Erscheinung ,weil denWahr¬
sagerinnen —es sind ja meistensFrauen ,

die dieses Gewerbebetreiben jegliches An¬

innerlichHaltlose ,diesichsogernanStroh¬
halme klammern ,ist das leider kein genügen¬
der Trost .Sie möchten etwas Greifbares
haben ,was ihnen die Hoffnung zur Gewißheit
macht ,und wenndieser ganze Trost auch
nur der Ausspruch einer Wahrsagerin ist .

preisen untersagt ist .Dochsie ns gar
nicht nötig ,Geld für Reklameauszugeben ,
weil die Kundinnen ihre Schicksalskünderin
immer von Mund zu Mundweiterempfehlen
Daß der Unfug sich jett auch in den gebil¬
deten Kreisen mehr und mehr ausbreitet
ist ein besonders betrübliches Zeichen ,das

allerdings in gleichem Maßeauch in den
Ländern unserer Feinde erkennbarist

WennMine ,Trine oder Stine ,solange es
och Frieden war ,alle Vierteljahre einmal¬

zu ihrer Pythia liefen ,umherauszukrie¬
gen " ,ob ihnen ihr Mar auch wirklich die
Treue hielt ,so war das ein Privatvergnu¬
gen ,das von den neugierigen Wadchenoft
selber hinterher als ein Scherz aufgefaßt
wurde .Seit dem Kriegsausbruch aber hat
die Wahrsagerei eine bitterernste Wendung

genommen .Die Frage ,wie es demGattenoderBräu¬
tigam im Felde ergehenwird ,ob ergesund
zurückkehrt ,ob der Krieg bald zu Endeist ,
ob der lang Vermißte gefallen ist oder ge¬
fangen wurde ,erfüllt natürlich Herzund
Sinn der Angehörigen bei Tag und bei Nacht .
Keiner kann Antwort sagen .Nur beimLen¬
ker der Weltenkönnensich die inSehnsucht
und Ungewißheit Bangenden Mut undKraft
holen .Aberfür weniggefestigteHerzen ,für

Kein Mensch befolgt das Verbot ,nicht vom
Wetter zu sprechen .Man bespöttelt wohl
jenen ,der dieses Themaerwählt ,abermanverfällt sehr oft in den gleichen Fehler gangim Parke . "—Mama :„ Mitwemdenn ?"
Hängen am Morgen trübe ,schwere Regen¬

das erste Gespräch ums Wetter ada die sorg¬
sameMutterdie schulpflichtigen Kinderan einemSpazierstockzurückkommst!?“
Regenschirm und Gummischuhe erinnert .
Geht manspäter selbst fort ,dann wird mandenn da für einen schönen Pokal ? “— . :

man zufällig trifft ,die Bemerkung macht :getragen habe ! “
Scheinbar wird es gar nicht besser, “oder erwischt worden ? “

„ manwird ganz naß ,eine nicht zu be¬
streitende Tatsache ,die man bereits durch
die durchfeuchtetenSachenan sich selbst er¬
fahren hat .

Ganz besonders wird das Wetter aufdem
Lande und auf —Reisen ein Hauptgesprächs¬
themableiben .Schlechtes Wetterbeeinflußt
den herrlichsten Naturgenuß zu sehr und
macht Fußtouren zur Tortur ,wenn nicht
gar unmöglich .VomWetter hängt dieErnte
und damit fast immer das Einkommendes
Landwirtes ab .—Untrügliche Wetterpro¬
phezeihungen gibt es nicht und gäbe es auch
solche ,wie sollte manz .B .eine ganzeErnte
vor dem Verregnen schützen .Man kanndoch
keineRegenschirmeüberdie Saatfelderspa

nen !
Im Großen und Ganzen ist ' sja auchein

Glück ,daß allein der liebe Gott Machtüber
das Wetter hat ,denn so leicht ist eshierin
keinem recht gemacht .Bei Dürre wünschen
Gärtner und Landwirte vielleicht gerade an
demselben Tage Regen ,wo andere Menschen
einen Ausflug geplant haben ,zu demsie
nur Sonnenschein gebrauchen können .Rad¬
ler wünschen keinen Wind ,während sich Seg¬
ler zu derselben Stunde vielleicht einen recht

kräftigen Windersehnen usw .Darumsollte
man auch nicht zu viel über das Wetter
schelten ,heute über zu großeHitze ,morgen
über Kälte klagen ,sondern sich stets des
Wortes entsinnen :Was des Einen Glück ,
ist des Andern Unglück !
Natürlich erfreut SonnenscheindieMen¬
schen im allgemeinen mehr ,als graue Ne¬
belwolken ,aber vielleicht ist für einesan¬
dern Menschen Glück ,Regen und Windge¬

rade an demselben Tag nötig .Ein zufrie¬
denes ,gottvertrauendes Gemüt sollte aus Al¬
lem ,somit auch aus dem jeweiligen Wetter ,

immer das Beste heraussuchen .
ManändertdasWetterebensowenigdurch

schlechte Laune und unfreundliches Wesen
als durch Schelten und Klagen —Wohl
aber läßt ein freundliches Gesicht imHause
die Sonne des Frohsinns leuchten und lehrt
uns selbst ,wie die ganze Umgebung ,ver¬

gessen ,daß es draußen in der Naturtobt
undstürmt . G .v .Waldberg

Humoriitisches.
Zu viel Mitleid .Mama :„ Kind ,du

gießestja auf die BlumenSchokoladenkaffeestatt Wasser .Was soll denn das bedeuten ? "
—Kind :„ AberMama ,heut ist dochmein
Geburtstag und da müssen die Blumendoch
auchetwasSchokoladehaben! "

AusderSchuleLehrer :Nennemirein
Musikinstrument ,Meter —Meier :„ Die

—Lehrer :„ Unsinn !WiekommstduKasse .
denndarauf ? "—Meier :„ Weilsie oftnicht

stimmt ! "
Heimgeschickt.Ist es wahr ,FrauDok¬

tor :Ihr Herr Vater soll Roßschlächter ge¬
VomWettel ,racd vib wesen sein ?—„ Gewiß ,Frau Amtsrichter ,

Ihre Elternwarenja seinebestenKunden! “Zerstreut .Mama :„ Wowarst du ? "
Tochter : Ichmachte einen kleinen Spazier¬

Tochter :„ Ganzallein . “—Mama :„ So ?
wolkenvomHimmel ,so dreht sich bereits Dannerkläre mirdoch ,wiees kommt ,daßdu

mit einemRegenschirmweggingstundmit

Unter Gaunern .A .Was hast du

sicher finden ,daß fast jeder Bekannte ,den „ Dasist ein erster Preis ,den ichdavon¬
. :„ Bistdu dabeinicht

ex

t derSpion ?

Rkroltichon .
nebenstehen¬
durch Vor¬
espassenden
ein neues
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( Auflösungen der Rätsel folgen in nächster
Nummer . )
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